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Die Reiſe des Kaiſers.
Stettin, 15. September. Bei dem geſtern im

neuen Offizier-Kaſino ſtattgehabten Feſtdiner des Pro
vinzialverbandes von Pommern richtete der Vor-
ſitzende des Provinziallandtages v. Koeller folgende An
ſprache an Se. Majeſtät den Kaiſer: „Ew. Majeſtät ſagen
wir unſern allerunterthänigſten Dank, daß Allerhöchſtdie-
ſelben die Gnade gehabt haben, das heutige Feſt anzu-
nehmen. Dadurch erhalten wir die erwünſchte Gelegen
heit, uns von Neuem zu bekennen zu der Treue und Er-
gebenheit gegen unſern König, die in den Herzen der
Pommern ſtets eine feſte Stätte gefunden hat. Mag die
Provinz Pommern auch in manchen Beziehungen zurück
ſtehen gegen andere Provinzen, die von der Natur gütiger
bedacht ſind, in einer Beziehung wollen wir niemals zurück
ſtehen gegen irgend eine andere Provinz, das iſt in der
unverbrüchlichen Treue gegen unſern König und Herrn.
Darum ſind auch die Tage, die Ew. Majeſtät in der Pro
vinz verweilen, wahre Freudentage, darum ſtrömt Alt und
Jung zuſammen, ſeinen Kaiſer zu ſehen, darum ſtimmt die
ganze Einwohnerſchaft von Pommern jubelnd in den Ruf
ein, den wir heute hier erheben, in den Ruf: „Se Majeſtät
der Kaiſer und König, unſer Allergnädigſter Herr, lebe
hoch!“ Die Verſammlung ſtimmte unter den Klängen
der Muſik drei Mal begeiſtert in dieſen Ruf ein. Se.
Majeſtät der Kaiſer erwiderte: „Die Geſinnung, die Sie
im Namen der Provinz ausgeſprochen, und die Jch durch
die Art und Weiſe, wie Jch in der Provinz Pommern und
namentlich hier in Stettin empfangen wurde, thatſächlich
erfahren habe, verpflichtet Mich zu innigſter Dankbarkeit.
Dieſe Geſinnungen, die Jch von jeher gekannt, habe Jch
unter allen Verhältniffen ſtets wiedergefunden und bin Jch
daher der Ueberzeugung, daß den Worten, die Sie an Mich
gerichtet, die Bethätigung nie fehlen und auch Meinem
Nachfolger ſich vererben wird für gute und für böſe Tage:
„Jch trinke auf das Wohl der Provinz Pommern, der
Hauptſtadt Stettin.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Haag, 15. September. Die Thronrede, mit

welcher heut die Generalſtaaten eröffnet wurden, hebt die
ſehr freundſchaftlichen Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten hervor und bezeichnet die im Kriege mit Atchin
erreichten Erfolge als zufriedenſtellende. Der auf Jn-
duſtrie, Handel und Schifffahrt laſtende Druck in Verbin-
dung mit einer minder ergiebigen Ernte dürften den Rück
gang einiger Steuern zur Folge haben und neue Zu-
führungen für den Staatsſchatz erforderlich machen. Zur
Förderung des Wohlſtandes werde die Regierung an den
Grundſätzen der Freiheit des Handels und der Jnduſtrie

feſthalten und die Verbeſſerung der Handelswege ſich an
gelegen ſein laſſen. Die Maßregeln zur Bekämpfung der
Viehſeuchen hätten ſich als wirkſam erwieſen. Der Ent-
wurf eines Strafgeſetzes werde von der Regierung aufrecht
erhalten, das Geſetz über den Primärunterricht werde nach
Beendigung der Vorbereitungsmaßregeln zur Einführung
gelangen. Die Lage von NiederländiſchJndien bezeichnet
die Thronrede als eine im Allgemeinen günſtige die da-
ſelbſt begonnenen großen Unternehmungen ſeien im Vor-
ſchreiten begriffen, der Stand der Finanzen daſelbſt erheiſche
große Umſicht, insbeſondere ſei die Einwanderung von
Kulis nach Surinam, ſowie die Entwickelung der Mineral-
ſchätze Curagçaos nothwendig.

Paris, 15. September. Bei den geſtrigen Erſatz
wahlen zur Deputirtenkammer wurden in dem Depar-
tement Cötes-du-Nord ein Monarchiſt, im Dröme-Depar-
tement ein Republikaner gewählt

Bukareſt, 15. September. Der Miniſter des Aus
wärtigen, Boerescu, iſt hier wieder eingetroffen. Auf
Verlangen des Miniſterpräſidenten Bratiano ſind die beiden
Kammern zu einer geheimen Sitzung zuſammengetreten,
um eine Mittheilung der Regierung entgegenzunehmen.

Belgrad, 15. September. Der „Preſſe“ wird von
hier gemeldet: Die Einberufung der großen Skup-
ſchtina wird aus politiſchen Gründen verſchoben. Die
ordentliche kleine Skupſchtina, deren Majorität der Miniſter
präſident Riſtic ſicher zu ſein ſcheint, wird in dieſen Tagen
für den October einberufen.

Belgrad, 15. September. Die Nachricht von der
bevorſtehenden Zuſammenkunft der chriſtlichen Fürſten
der Balkanſtaaten in Niſch entbehrt der Begründung.
Nur der Fürſt von Bulgarien wird hier zu einem mehr-
tägigen Beſuche des Fürſten Milan erwartet.

Konſtantinopel, 15. Sept. Wegen der blutigen
Ereigniſſe in Oſtrumelien herrſcht hier große Auf-
regung; mehrere der Botſchafter machen die Pforte für
die Vorgänge verantwortlich, weil dieſelbe viele Flücht
linge mittellos, ſowie ohne Begleitung und ohne ſich vorher
mit den oſtrumeliſchen Behörden zu verſtändigen, abge-
ſchickt habe. Jn Aidos wurden 15 oſtrumeliſche Gensdarmen
getödtet. Von den Konſuln ſind über die Lage der
Mohamedaner in Oſtrumelien ſehr ungünſtige Berichte
eingegangen. Die Pforte beabſichtigt in der Angelegenheit
eine Cirkularnote an die Mächte zu richten und zugleich
von Aleko Paſcha Aufklärungen zu verlangen.

Priboj, 15. September. Die „Polit. Correſp.“
meldet: Der Herzog von Württemberg und Husni
Paſcha haben hier geſtern die beiderſeitigen Poſitionen
beſichtigt und dann mit einander konferirt.

Banja, 15. September. Die „Preſſe“ meldet von
hier unter dem 14. d.: Die zwiſchen dem Herzog von

Württemberg und Huſni Paſcha ſtattgehabten Kon-
ferenzen laſſen eine definitive Austragung der ſchweben
den Differenzen als unmittelbar bevorſtehend erſcheinen.

Athen, 15. Sept. Die griechiſchen Delegirten
ſind, einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ zufolge, neuer-
dings angewieſen worden, die Verhandlungen mit den
türkiſchen Delegirten fortzuſetzen, am 13. Kongreß-
Protokolle feſtzuhalten und in Detailfragen die Vermitte-
lung der Mächte anzurufen.

New-ork, 15. September. Nachrichten aus San
tiago de Cuba melden, daß die auf den Plantagen be-
findlichen Sklaven die Freiheit verlangten, die ihnen von
ihren Herren unter der Bedingung zugeſagt worden ſei,
daß ſie ſich auf 3 Jahre zur Arbeit gegen Lohn verpflichten
würden. Viele Sklaven liefen ihren Herren heimlich davon.
Die Behörden hätten ſich wegen der von ihnen zu ergrei-
fenden Maßregeln an den Generalkapitän gewandt. Nach
einer Madrider Depeſche beabſichtigte die ſpaniſche Regie
rung, den Cortes einen Geſetzentwurf vorzulegen wonach
die Sklaven-Emanzipation vom Juli 1880 ab ein
treten ſolle, die Sklaven ſollten aber verpflichtet ſein, noch
7 Jahre gegen Lohn für ihre Herren zu arbeiten.

New York, 15. Sept. Der Dampfer des nord
deutſchen Lloyd, „Leipzig“, auf der Fahrt von Baltimore
nach Bremen begriffen, iſt mit zerbrochenem Schaft nach
New-Hork bugſirt worden.

Die Meuterei in Kabul.
London, 15. September. Ein Telegramm des

„Daily Telegraph“ aus Simla von heute behauptet, daß
der Emir von Afghaniſtan Mitſchuld an der Ermor-
dung der engliſchen Geſandtſchaft in Kabul trage, in Kabul
ſei Ordre ertheilt, jegliche direkte Verbindung mit den Eng-
ländern abzuſchneiden, eine ſtarke Streitmacht des den Eng
ländern feindlichen Mohmundſtammes habe Dafkka beſetzt,
der Weg nach Kabul ſei von einem großen Heere afgha-
niſcher Truppen eingenommen.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Simla von
geſtern telegraphirt: Die afghaniſchen Truppen marſchiren
nach Jellalabad, das Gros der britiſchen Armee beginnt
ſeinen Vormarſch in 25 Tagen und erreicht Kabul voraus-
ſichtlich am 20. October.

Der Krieg der drei Nepubliken.
Valparaiſo (Chili), 28. Juli. Land und Heer hoffen

nun, daß in dem Kampfe gegen unſere alliirten Nachbarn jetzt
eine neue Aera anbrechen werde. Der greiſe und altersſchwache

heee

General Arteaga iſt mit ſeinem perſönlichen Stab hier ange
kommen, nachdem die Regierung ohne Zaudern ſeine Reſignation

angenommen hatte. Er hatte von keinem Civiliſten abhängig
ſein wollen. Der Miniſter des Aeußeren, Don Domingo San-

Eine Vrandſtiftung.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

Als mein Vater das Gut kaufen wollte, hatte er gehört,
daß dieſes feil ſei, daß die Eigenthümer aber vergebens ſich nach
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reichte aber ſeinen Zweck nur zur Hälfte.
einem Liebhaber umſähen, weil ſie es mit einem böſen Nachbar
zu thun hätten, mit dem ſie in beſtändigem Streite lebten, und
der ſie in viele Proceſſe verwickelt habe.
eingezogene Erkundigungen erzählte man ihm, die beiden Nach
barn ſeien böſe, unverträglich, eigenſinnig uud hitzig geweſen.
Der Eine der Beſitzer des feilgebotenen Gutes war ge-
ſtorben und ſeine Erben eine kränkliche Wittwe und noch
unerzogene Kinder ſeien nicht im Stande, das Gut zu be
halten. Es ſei nicht zu bezweifeln, daß alle Streitigkeiten ein
Ende nehmen würden, wenn das Gut in andere Hände komme

u. ſ. w.f Mein Vater ſah das Gut ein, und da er daſſelbe in allen

Stücken ſeinen Wünſchen entſprechend und den geforderten Preis
außerordentlich billig fand, ſo ſchloß er den Kauf ab. Er
zweifelte nicht, gute Nachbarſchaft halten zu können er iſt
ein ſehr ruhiger, ungemein verträglicher Mann, und er nahm
ſich überdies vor, jeden Umgang mit dem Nachbar zu vermeiden,
ſowie er finde, daß Streit entſtehen könne.

Aber alle gebrauchte Vorſicht war vergebens. Der Nach
bar er heißt Schollmeyer, ich muß Jhnen ſeinen Namen
nennen, weil ich öfter von ihm ſprechen werde der Nachbar
war wirklich ſchlimm, viel ſchlimmer noch, als er geſchildert
worden. Mein Bater hatte ſogar mehrfach Gelegenheit ſich zu
überzeugen daß weniger die Sucht nach Streitigkeiten Schuld
an den vielen Proceſſen oder die Veranlaſſung derſelben war,
ſondern daß es Schurkenſtreiche waren, deren Abſicht auf der
Hand lag. Die beiden neben einander liegenden Güter hatten

Auf mehrfach deshalb

ſicht dieſes Menſchen und aller Orten begannen die chikanöſen
Rechtsſtreitigkeiten, geſtützt auf frühere erdichtete Verein
barungen, als die Trennung ſtattfand, und auf muthwillig ver
anſtaltete Grenzirrungen Rechtsſtreitigkeiten, welche auf die
koſtſpieligſte Weiſe geführt wurden immer nur, um dem Nach-
bar das Gut zu verleiden und es ihm feil zu machen. Er er-

Das Gut wurde
feil geboten der Nachbar aber wollte noch mehr, er wollte
es um einen billigen Preis, weit unter dem wahren Werthe
haben einmal weil die vielen Proceſſe, welche er faſt alle ver-
loren hatte, ihm ſehr bedeutende Koſten verurſacht und ſein Ver
mögen geſchmälert hatten, und hauptſächlich, weil er nicht daran

zweifelte, daß er Kaufliebhaber abgeſchreckt habe.

o

früher zuſammengehört und waren Eigenthum der Familie
Sie wieder zu vereinigen, war die AbSchollmeyer geweſen.

Das Alles war aber vergebens; der Anwalt des Mannes,
welcher verkaufen wollte vielmehr der Erben dieſes mittler
weile geſtorbenen Mannes hatte gehört, mein Vater wolle
ein Gut kaufen, und ſofort bot er ihm dies an und belehrte
ihn, wie ich bereits geſagt habe, über die Verhältniſſe der beiden
Nachbarn der Wahrheit entgegen, indem er namentlich den Tod

des ſeitherigen Beſitzers als den Hauptgrund des Verkaufes an
gab, und mein Vater vertraute dem Anwalt und kaufte!

Die Folgen, welche Dieſes hatte, laſſen ſich denken. Der
Nachbar wurde doppelt aufgebracht gegen meinen Vater, welcher
alle ſeine Pläne, deren Erfüllung er ſo nahe vor Augen ſah,
mit Einem Schlage vernichtet hatte. Alle Schritte, welche mein
Vater unternahm, theils ſelbſt, theils durch dritte Leute, die er
um ihre Verwendung erſucht hatte, waren fruchtlos. Jn einer
ganzen Reihe von Proceſſen wollte mein Vater nachgeben und
auf Erſatz der Koſten verzichten, wenn der böſe Nachbar ſich
bei Gericht verpflichten wolle, keine Rechtsſtreite über Anſprüche
aus dem Gutsbeſitze mehr beginnen zu wollen aber alle
ſolche Vorſchläge wurden mit Entſchiedenheit zurückgewieſen. Der
letzte Vorſchlag, den mein Vater machen ließ, war, er wolle
das Gut vem Nachbar um den Ankaufspreis, ſogar mit einigem
Verluſte abtreten; aber auch darauf ging er nicht ein. Der
Grund, den wir ſpäter erfuhren, war: es fehlte nämlich dem

r a rerenNachbar das erforderliche Geld zu der unbedingt nöthigen Baar
zahlung des Kaufſchillings.

Sonach war mein Vater genöthigt, Alles ſeinen Gang
gehen zu laſſen. Er verpachtete ſogar um geringen Zins einige
der im Proceſſe liegenden Stücke Land an ſeine Tagelöhner,
um jeder Unannehmlichkeit überhoben zu ſein, allein auch das
wollte nicht helfen, gab vielmehr Veranlaſſung zu einem neuen
Rechtsſtreite.

So waren mehrere Jahre verfloſſen, und aller Mühen
und Anſtrengungen ungeachtet hatte mein armer Vater von
mir will ich nicht ſprechen immer größere Unannehmlichkeiten
zu ertragen. Sein Schwager der Gatte meiner Tante, der
alten Dame, welche Sie aus den Flammen gerettet haben
hatte, um ihm zu helfen, einen Vorſchlag gemacht, den er jedoch
verwarf, weil er nichts unternehmen wollte, was dem Nachbar
irgendwie Veranlaſſung ſein könne, auf neue Schikanen zu ſinnen
aber der Onkel führte alsbald ſeinen Vorſchlag auf eigene
Rechnung aus. Von Schulden gedrückt, hatte der Nachbar ſchon

vor einigen Jahren ein nicht unbereutendes Capital auf eine
zweite Hypothek geliehen, aber die Zinszahlung unterlaſſen.
Dieſe Forderung ließ nun mein Onkel kaufen, und zwar, um
etwa mögliche Unannehmlichkeiten uns zu erſparen, unter frem-
den Namen; er ſagte ſogar uns nichts davon. Die Nachhypo
thek wurde ſogleich gekündigt und eingeklagt; Schollmeyer ſuchte
vergebens ein anderes Capital aufzutreiben; es hätte ſogar
wegen der Zinsrückſtände beider Hypothekenſchulden, ſowie wegen

anderer Schulden, deren er mehrere hatte, größer ſein müſſen.
Der ſchlechte Name des Mannes hatte jedoch, wie allerdings
vorauszuſehen war, die Folge, daß Niemand ihm auf zweite
Hypothek leihen wollte. Es kam nach fruchtlos abgelaufenem
Kündigungstermine und nach eirigen wiederholt nachgeſuchten
und geſtatteten Friſten zur Verſteigerung des Gutes; der An-
walt des Mannes, welcher Eigenthümer der Hypothek war, legte
ein Gebot ein, welches der Vorhypothek ſammt Zinsrückſtand
ſowie ſeiner Forderung entſprach, ein anderer Liebhaber zu dem
Gute meldete ſich in der beſtimmten Friſt nicht, und es erfolgte



tamaria, iſt als Generaldirector des Krieges wieder in Anto
fagaſta; ihm ſteht zur Seite Don Jſidoro Erräzuriz, der erſte
Volkstribun, hinreißender Redner und politiſcher Schriftſteller,
Landtagsabgeordneter, Eigenthümer und Chef Revacteur der
„Patria“. Vom Einfluß dieſer beiden Männer erwartet man
den factiſchen Beginn des offenſiven Krieges. General E. Escala,
ein tapferer einakmiger Haudegen, iſt interimiſtiſcher Oberbefehls-
haber. Die Nordaritee ſoll in drei oder vier Diviſtonen ein
getheilt werden, die man ihrer Effectivſtärke nach wohl geeigneter
als Brigaden bezeichnet. Man hat nun das commerciell und
ſtrategiſch wichtige Santa Bärbara am oberen Loa beſetzt, um
den Viehtransport aus Argentinien nach dem blockirten Jquique
abzuſchneiden. 180 Mulas (Maulthiere) hat man neulich ab
gefaßt, wird ſie aber den Argentiuern bezahlen. Aus dem Be
reiche der Truppenſtellungen im Litoral, hat man peruaniſche
und bolivianiſche Staatsangehörige ausgewieſen. In Huanillos
hat man eine Barke mit 40 000 Gallonen Trinkwaſſer verſenkt;
in Pabellon de Pica die Meerwaſſer Deſtillationsmaſchine zu
ſammengeſchoſſen. Einige unglückliche Deſerteure, welche ſich
nach Süden in die endloſe Salpeter und Steinwüſte gewagt
hatten, hat man theilweiſe ſammt Pferden verſchmachtet und
von den ſengenden Strahlen einer TropenSonne zu Mumien
ausgetrocknet aufgefunden. Die officielle Zeitung in Santiago
giebt uns folgende exacte Daten: Die Marine beſteht aus zwei
Panzerfregatten (Blauco Encalada“ und „Lord Cochrane“), drei
Corvetten („Chacabuco“, „O'Higgins“ und „Abtao“), einem
Kanonenboot („Magallanes“) und einer Goelette („Covadonga“)
mit zuſammen 8488 Tonnen Gehalt und 3340 Pferdekräften.
Die Armirung iſt die folgende: Kanonen von 300 Pfund Ge
ſchoßgewicht 12, von 150 Pfund 9, 115 Pfund 8, 70 Pfund
6, 68 Pfund 1, 40 Pfund 8, 30 Pfund 3, 20 Pfund 10,
9 Pfund 7, Summa 57 Kanonen. Außerdem ſind 9 zum
Theil mit Artillerie verſehene Transportdampfer vorhanden, die
im Durchſchnitt eine Fahrgeſchwindigkeit von 11 bis 12 Knoten
beſitzen und bequem 1200 Soldaten, das iſt ein Regiment von
2 Bataillonen, befördern können. Ein glorreiches Gefecht hat
Capitän Latorre von der „Magallanes“, der Sieger von Chi
pana bei der Loa Mündung, mit dem überlegenen „Huascar“
beſtanden. Von Jquique (Peru) aus waren Verſuche gemacht
worden, an dem „Abtao“ Torpedos anzubringen. Dieß be
obachtete der wachſame Transportdampfer „Matias Couſino“,
wodurch die waghalſigen Kerle abgefangen wurden, welche
Kapitän Simpſon ſpäter an den Raagen des „Lord Cochrane“
aufknüpfte. Hiernach pflegte man gegen Abend den Ankerplatz
vor Jquique zu verlaſſen und außen zu kreuzen. Am 10. Juli
Abends lief der „Huascar“ ein und traf nur den unbewaffneten
„Couſino“, welchen er mitzunehmen gedachte. Als der Kapitän
deſſelben dem Befehl des Kommandanten keine Folge leiſtete,
ſchoß ihm dieſer ein paar Löcher in den Rumpf und tödtete
zwei Mann. Durch das Schießen aufmerkſam gemacht, fuhr
die „Magallanes“ herein, direct auf den „Huascar“ los, welcher
von Deck das Gewehrfeuer mit gleichem und ſeiner Mitrailleuſe
beantwortete, wodurch der „Magallanes“ fünf Mann verwundet
wurden. Der „Huascar“ verſuchte ſie viermal mit dem Sporn
in den Grund zu rennen. Kapitän Latorre wich geſchickt manöv
rirend aus und ſchoß dem Gegner eine 115pfündige Kugel in
den Panzer. Als hierauf die gepanzerte Fregatte Cochrane“
nahte, ſuchte der „Huascar“ das Weite. Das Admiralſchiff
„Blanco Encalada“ begab ſich auf die Nachricht hiervon von
Antofagaſta nach Jquique, wo „Cochrane „Magallanes“,
„Matias Couſino“ und „Abtao“ lagen. Am Abend des 16.
Juli wurden von den beiden Panzerſchiffen zwei vom Lande ſich
nähernde Lanſchen beobachtet und ſofort mit Gewehren und Ge
ſchützen beſchoſſen. Die Lanſchen zogen ſich zurück. Auf Ordre
vom Admiralſchiff wurden auch einige Kugeln in die Stadt ge
worfen, deren Wirkung man nicht kennt. Am anderen Tage
wurde das Bombardement in aller Form angezeigt. Das Con-
ſularcorps erſchien am Bord des Admiralſchiffs, um zu inter
veniren, jedoch vergeblich, bis vom Land aus General Buendia
die Erklärung abgab, daß er im Falle der Beſchießung ſämmtliche
chileniſche Gefangene füſiliren laſſen würde. Darauf wurde
vom Bombardement abgeſtanden. Zur Zeit als am 19. der
„Cochrane“ in Antofagaſta einlief, befanden ſich die beiden
peruaniſchen Schiffe „Huascar“ und „Union“ ebenfalls vor
dieſem Hafen, aber außer Sicht, und bemächtigten ſich des unter
NicaraguaFlagge ſegelnden chileniſchen Schiffes „Adelaida Rojas“

mit 2000 Tonnen Kohlen an Bord. Die Priſe wurde nach
Callao abgefertigt, 14 Mann der Bemannung auf der „Union“
eingeſchifft und dann die Reiſe nach Chanaral fortgeſetzt. Hier
fiel ihnen das mit Erzen beladene Schiff „Saucy Jack“ in die
Hände und ward in gleicher Weiſe behandelt. Jn Chanaral
hat der „Huascar“, in Carrizal die „Union“ die Lanſchen ver
ſenkt. Vor Antofagaſta nahm der „Huascar“ das Schiff „Za

der unwiderrufliche Zuſchlag. Sofort erhielt Schollmeyer den
gerichtlichen Befehl, das Gut zu räumen und da er nicht
Folge leiſtete, ſo traten die gerichtlichen Zwangsmaßregeln ein.

Schollmeyer hatte, nachdem er den Anwalt ſeines Gegners
vergebens um weitere Friſt gebeten hatte, denſelben aufgeſucht
und ihn perſönlich um Nachſicht gebeten, von demſelben aber
gehört, daß er im Auftrage eines Dritten handle und nur den
Namen dazu hergegeben habe, daß alſo die ganze Sache ihn
nichts angehe.

Nun ſtellte der Nachbar Nachforſchungen an, wer wohl in
dieſer Weiſe gegen ihn aufgetreten ſein möge, und er beſtach
den Schreiber des Anwalts was wenigſtens ſehr wahrſchein
lich und erfuhr, daß es mein Onkel ſei. Da zweifelte er
keinen Augenblick, daß mein Vater es eigentlich wäre, der ſich
dieſes Mittels bedient habe, um ihn aus ſeiner Nachbarſchaft
zu vertreiben.

Das hat denn ſehr ſchlimme Folgen gehabt.
Der immerdar ſeit einer Reihe von Jahren uns feindlich

geſinnte Nachbar, der keine Gelegenheit verſäumte, vielmehr ſolche
begierig aufſuchte, um uns zu ſchikaniren und zu kränken, gleich
viel ob ein Funken von Recht oder das größte Unrecht auf
ſeiner Seite war: dieſer Mann ſuchte den Tag nach ſeiner
Vertreibung meinen Vater auf, und es gelang ihm, ihn unter
vier Augen zu ſprechen.

Die Unterredung währte nur einige Minuten. Scholl-
meyer warf meinem Vater mit harten Worten vor, er ſei der
Urheber ſeines Unglückes, er habe ihn und ſeine Familie von Haus
und Hof vertrieben, ſie um ihr ganzes Vermögen gebracht und
dem Bettelſtab überliefert; ſeine Strafe für dieſe Handlung
werde nicht ausbleiben. Er verfluchte ihn und ſeine Familie
und prophezeite ihm und uns Allen das fürchterlichſte Unglück.

Leider iſt dieſe Prophezeiung wahr geworden, wozu der
böſe Nachbar ſein gutes Theil beigetragen hat.

(Fortſetzung folgt.)

rapito“ weg, welches eine Ladung für die Salpeter Geſellſchaft
und für das Haus Döll und Comp. an Bord hatte, welche auf
60 000 Doll. Werth geſchätzt wird. Jn Chanaral verſenkte der
„Huascar“ 12 Lanſchen, nachdem er ſich ihrer bedient hatte,
um 300 Tonnen Kohlen an Bord zu nehmen aus einer Barke,
welche ſich auf der Rhede befand.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. September.

Unter der Aufſchrift: „Die National- Liberalen und ihr
Wahlaufruf“ hat auch in ihrer jüngſten Wochennummer
die halbamtliche ProvinzialKorreſpondenz abermals ihren
Tadel über die ihr mißliebige Fraktion ergoſſen. Sie muß
die Mäßigung des Aufrufs widerwillig anerkennen, erklärt
aber dieſe Mäßigung für eine Frucht der Furcht vor Spal
tungen und tadelt das gefliſſentliche Zurückdrängen der
Gegenſätze, die einfach als offene Fragen behandelt
und zwiſchen welchen jede Entſcheidung vermieden werde.
Aehnlich klagen auch die Organe der entſchiedenen „Fort-
ſchrittspartei“ der nationalliberale Aufruf trete mit
Entſchiedenheit nur für den Kern der Maigeſetze und für
das Falk'ſche Schulſyſtem ein, aber weiter binde ſich der
Aufruf an nichts es ſei wohl noch von der „Verwaltungs-
reform“, von der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen“ u. ſ. w.
die Rede, aber alles, was darüber geſagt werde, ſei weder
ein klares Ja noch Nein, ſondern lediglich ein unverbind-
liches Wenn und Aber. Solche abfällige Beurtheilung
des national- liberalen Wahlaufrufs iſt, was die behauptete
Thatſache betrifft, nicht unrichtig aber der Tadel iſt unſeres
Erachtens dennoch durchaus ungerechtfertigt. Die Wahl-
programme werden immer und mußten diesmal noch mehr
als ſonſt wohl alle unvermeidlich und mit Recht eine ge
wiſſe Mehrdeutigkeit und Allgemeinheit an ſich tragen, da
die genaueren Seſſionsprogramme der Fraktionen ſich immer
nur in Berlin ſelbſt aufſtellen laſſen, nachdem die Mit-
glieder aus den verſchiedenen Provinzen ſich zur Berathung
zuſammengefunden und das Seſſionsprogramm der Regie
rung, in deren Vorlagen und den begleitenden Einbrin-
gungsreden der verantwortlichen Reſſortchefs, mitgetheilt
erhalten haben. Vorläufig haben wir eine feſte Scheidung
nur einerſeits gegen den äußerſten Fortſchritt, der
ſich zur unbedingten Oppoſition vorbereitet und ein „Fort
mit Bismarck!“ nur ſchwach verſchleiert zu ſeinem Wahl-
ruf erhebt und andererſeits gegen das Centrum und jene
Konſervativen, welche in den klerikalen Wahlruf
„Fort mit dem Syſtem Falk, gründliche Umkehr von der
Falk'ſchen Politik in Schule und Kirche!“ verſchämt mit
einſtimmen. Gegen dieſe beiden Extreme ſteht die ganze
breite Mitte, etwa von Hänel bis Bethuſy-Huc einſchließ
lich, in ihren Wahlprogrammen vorläufig noch ziemlich zu
ſammen und die neulich mitgetheilte Antwort des
Miniſters v. Puttkamer an den Münſter'ſchen Clerus zeigt
zugleich, daß auch die Staatsregierung in ſo weit noch
auf dieſem gemeinſamen Boden ſteht. Aber dieſe breite
Mitte wird ſich in Berlin wiederum in mehrere
Fractionen ſcheiden und möglich bleibt es immerhin,
daß dann bei der Aufſtellung der Fractionsprogramme
für die laufende Seſſion oder Legislaturperiode die bis
herigen Grenzen der einzelnen liberalen Fractionen ſich
etwas verſchieben. Das bleibt abzuwarten! Es iſt das,
unſeres Erachtens, dann nicht gerade zu erſtreben, aber
auch nicht um jeden Preis, nicht um den Preis einer
allzu lockern Fractionsdisciplin und eines Uebermaßes von
„offenen Fragen“, zu vermeiden. Der Tag wird kommen,
wo die Provincial- Correſpondenz die Befriedigung haben
wird, beſtimmter formulirte Fractionsprogramme vor ſich
zu ſehen, die dann auch eine ganz beſtimmte Stellung
nehmen werden zu den Abſichten und Vorlagen der
Regierung, was ja bis heute, wo über dieſe Vorlagen
und Abſichten nur noch ſehr unbeſtimmte und unſichere
Gerüchte umlaufen, ſchlechterdings nicht möglich iſt! Es
wäre lächerlich, zu ſagen: „Jch kenne die Abſichten der
Regierung nicht, aber ich mißbillige ſie.“ Nicht minder
lächerlich indeß dünkt uns die andere Rede: „IJch kenne
die Abſichten der Regierung nicht, aber ich billige ſie.“
Das Programm der gegenwärtigen preußiſchen Regierung
iſt der national-liberalen Partei nicht bekannt wie ſoll
ſie dazu kommen, derſelben vor den Wählern ſchon jetzt
ein ausdrückliches Vertrauensvotum zu ertheilen

Bei dem Empfang des Kaiſers in Elſaß-Loth-
ringen, ſowie bei der Kaiſerparade in Straßburg wird
ſich eine große Anzahl von Kriegervereinen aus Elſaßz
Lothringen, der Pfalz und Baden vereinigen. Für dieſe
mehrere Tage währende Vereinigung iſt eine Reihe von
Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. Die pfälziſchen und
badiſchen Eiſenbahnen haben bereits den Mitgliedern der
Kriegervereine ermäßigte Fahrpreiſe zugeſtanden.

Aus Baden-Baden, 13. September, ſchreibt man
der „N.Z.“: Die Kaiſerin hat hier wiederum in Maiſon
Meßmer Wohnung und ihre gewohnte Kurlebensweiſe
ſofort aufgenommen. Jeden Morgen von 8--9 macht
Jhre Majeſtät ihre Promenade in der Lindenthaler Allee.
Das Gefolge beſteht aus 32 Perſonen. Der Kuraufent-
halt der Kaiſerin wird ſich bis in den Oktober hinein er
ſtrecken. Vor dem 30. September c. wird noch Se. Majeſtät
der Kaiſer hier erwartet.

Der Bundesrath trat heute Nachmittag 2 Uhr im
Reichskanzleramte zu einer Plenarſitzung zuſammen. Es
erfolgte, wie die „M. Z.“ hört, zunächſt Mittheilung über
die Ernennung von Bevollmächtigten zum Bundesrath;
hierauf fand die Wahl eines Protokollführers an Stelle des
Herrn v. Pommer-Eſche ſtatt. Sie fiel auf den Geh. Re
gierungsrath Aſchenborn. Demnächſt nahm der Bundes
rath die Wahl der ſtändigen Ausſchüſſe für Zoll- und
Steuerweſen, für Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen,
Poſt und Telegraphen, für Juſtizweſen, für Rechnungs-
weſen u. ſ. w. vor. Es folgte dann die Beſchlußnahme
über die Wahl beſonderer Ausſchüſſe für die Verfaſſung und
für die Geſchäftsordnung. Der Bundesrath überwies an
die Ausſchüſſe die kleineren letzthin eingelaufenen Vorlagen
über das Reichsgericht, die Vergütungsſätze für die Ge
ſtellung von Vorſpann und über die Umprägung von
ZwanzigPfennigſtücken in Ein und ZweiMarkſtücke. Zur
Annahme gelangten Anträge über das Penſionsverhältniß
eines Conſulatsbeamten, eines Poſt-Unterbeamten und eines
Beamten der Juſtizverwaltung von Elſaß-Lothringen. Die
Sitzung ſchloß nach Vorlegung von Eingaben.

Der an den Generaldirector Liſtemann gerichtete Brief,
in welchem der bisherige Reichstagsabgeordnete Herr
v. Unruh von ſeinen Magdeburger Wählern Abſchied
nimmt, hat nach der „M. Z.“ folgenden Wortlaut:

Wie Jhnen bekannt, hat mein Geſundheitszuſtand mich ver
indert, an der drtährgeß Reichstagsſeſfion von Mitte April bis
uli Theil zu nehmen. ein Arzt iſt der Meinung, daß ich ſchwer

lich ſo weit geneſen werde, um eine Reichstagsſeſſion mehrere Mo
nate hindurch mitmachen zu können. Ich halte es für pflichtwidrig,
Magdeburg abermals unvertreten zu laſſen. Es iſt mir daher nich
übrig geblieben, als mein Mandat ſchon jetzt niederzulegen, damit
die Erſatzwahl bis zur nächſten Reichstagsſeſſion erfolgen kann. Mir
iſt dieſer Entſchluß nicht leicht geworden. Die 1 Magdeburgs
aben eine lange Reihe von Jahren hindurch mir ihr Vertrauen ge
chenkt und ſich mit meinen, in den letzten Jahren nur geringen

ſtungen begnügt. Jch trenne mich ſchwer von dieſem W gs
kreiſe. Wenn mein Geſundheitszuſtand mich nicht hinderte, würde
ich es unbedingt für meine Pflicht halten, auch in dieſer ſchweren
Zeit auf meinem Platze auszuharren, ſo lange meine Wähler mir
nicht ihr Vertrauen entzögen. So aber muß ich mich darin finden,

Alter und Krankheit mich aus dem politiſchen, öffentlichen Leben
entfernen.

Vom wärmſten Dank und großer Anhänglichkeit an Magdeburgbin ich erfüllt und überlaſſe Jhnen, in dige Art Sie dieſe Ge

ſinnungen und die Niederlegung meines Mandats zur Kenntniß
meiner Wähler bringen wollen.

Mit freundſchaftlicher Hochachtung ſtets
Jhr ergebenſter

v. Unruh.
Aus Lauenburg vom 15. wird gemeldet: Nach dem

nunmehr vorliegenden definitiven Wahlergebniß er-
hielten Weſtphal 3293, Schrader 3038, Praaſt 304 Stim
men. 5 Stimmen zerſplitterten ſich. Es iſt ſomit eine
Stichwahl zwiſchen Weſtphal und Schrader erforderlich.

Am Montag iſt in Stuttgart die 7. Verſamm-
lung des deutſchen Vereins für öfffentliche Ge
ſundheitspflege eröffnet worden. Die Verſammlung,
an welcher ca. 170 Mitglieder Theil nahmen, wurde von
Seiten der Regierung und der Stadt begrüßt. Bürger-
meiſter Erhardt (München) wurde zum Vorſitzen gewählt.
Prof. Hirſch (Berlin) vertheidigte die Theſen über die Schutz
maßregeln gegen die vom Auslande her drohenden Volks
ſeuchen und verbreitete ſich insbeſondere über die Grenz
ſperre und die Quarantäne.

Der Thierarzt erſter Klaſſe Julius Auguſt Lud-
wig Lieber zu Berlin iſt zum kommiſſariſchen Kreis
Thierarzt des Kreiſes Mühlhauſen ernannt worden.

Der „ReichsAnzeiger“ enthält eine Verordnung, be
treffend die Einrichtung des Miniſteriums für
Elſaß-Lothringen, vom 23. Juli 1879, deren 1. Paragraph
lautet:

Das Miniſterium zerfällt in vier Abtheilungen
J. die für Jnneres, Kultus undunterricht,

II. die Juſtiz-Abtheilung,III. die Abtheilung für Pinan en und Domänen,

IV. a eilung für Gewerbe, Landwirthſchaft und öffentliche
rbeiten.

Zur Wahlbewegung.
Jn einer am Montag in Poſen ſtattgehabten Verſammlung

der fortſchrittlichen Partei, der auch viele Mitglieder der
nationalliberalen Partei beiwohnten, wurde Prof. Dr. Haenel als
Kandidat für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt.

Viehmärkte.
Mellrichſtadt, 11. September. Der heutige Viehmarkt war

mit circa 1200 Stück betrieben. Handel flau, und wurden r
für Ochſen I. Qual. 60 65 Carolin, II. Qual. 50 60 Carolin,
Gangochſen 30 48 Carolin per Paar. Jungvieh und Kühe viel
am Platze n en ſich die Preiſe gegen die Vormärkte gleich.Schweinemarkt wenig beſucht und wurde angelegt für Läufer 30

bis 40 dann für Saugſchweine 5 bis 15 pro Paar.
Nächſter Vieh und Schweinemarkt am Montag, den 29. September.

Pferde, Schaf und Schweinemarkt am Montag, den 20. October.
Markkberichte.

Magdeburg, d. 15. Sept. Landweizen 195——203 Rauh
weizen 174——186 Roggen 135--158 Chevaliergerſte 180
215 Landgerſte 155 170 .4&. Hafer 140--150 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 15. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 54 50-55 .4.

Erfurt den 13. September. (G. C. Kühlewein.) Schönes
warmes Wetter blieb auch in dieſer Woche vorherrſchend. Heutige
Marktzufuhren waren etwas ſtärker, und obſchon Käufer ſich weniger
geneigt t zten, für geringere Sorten Gerſte die hohen Forderungen
zu bewilligen, hat das Angebot von guter Gerſte und Weizen
leichten Abſatz gefunden. Roggen in ſchöner Waare preishaltend.

Hafer alter vereinzelt gefragt, diesjähriger weſentlich
billiger käuflich.

Weizen 200--214, Roggen 155--164, Gerſte 170--200, Hafer
140-—160 pr. 1000 Kilogramm. Raps 225--235, Linſen 30-—35

pr. 100 Kilogramm.
Bernburg, Produkten Börſe, den 13. September. Wenn

auch heute die Fortſetzung des Getreide-Geſchäfts nicht in ſo lebhaft
animirter Weiſe als auf dem letzten Markttag war, ſo waren doch
die heutigen Umſätze in Gerſte nach mehreren ſtillen Tagen nichtunbedeutend, die anderen Getreideſorten waren nicht e deſto

lebhafter war der Umſatz in Kartoffeln. Die Preiſe geſtalteten ſich
folgendermaßen Weizen pr. 2000 Pfd. netto 180 204, en
130-—-160, Gerſte 170--220, Hafer 150--160, Mais 125, Kartoffeln
ro 2400 Pfd. 66 84, Oelkuchen pro Ctr. auf Lieferung 7,30,ohzucker 96 31,60-—32,10, Ro r Nachprod. 92 pro Etr.

27,50, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 52,75, Melafſe pro Ctr.
4,10, Chiliſalpeter 15,75, Peru Guano, aufgeſchloſſ. pro Ctr. 13,25,
Ammon.Superphosphat 12,75 Mark.

Berlin, den 15. Septbr. Weizen loco wenig Geſchäft, Ter
mine e gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
180-—216 .4 Qualität gefordert, gelber märk. 202—-206 ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat .4 bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov.
207—208 .4 t Nov. Dec. 210--211 bez. Dec. Jan. 1880

bez., April Mai 219,5--220 .4 bez. Mai Juni 4 bez.
Roggen loco wenig Geſchäft, Termine ſteigend, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 135--155 nach Qualität gefor
dert rufſ. 135.& ab Kahn bez., neuer inländ. 150--152 ab n
bez., pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. 136--137,5 bez.
Oct. Nov. 137,5--138,5 bez., Nov. Decbr. 139,5-140,5--140
bez., Dec. Jan. 1880 -4 bez., Jan. Febr. bez., April Mai148 5 149 .4 bez. Gerſte wenig Gefchäft, pr. 1000 Kilogr.

und kleine, 128--154 .4 nach alität gefordert.
oco flauer, Termine feſt gekünd. Ctnr., ind ungepyrie
bez. Loco 128--154 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat

bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 128,5 nom. Nov. Dec. 128,5x bez. April Mai 1880 136 bez. u. G., 136,5 Br. Mais
loco feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr.
bez. Loco 119--120 .4 nach Qualität gefordert, amerikan. 119 .4
ab Bahn bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 150 190 .4
nach Qualität e Futterwaare 140--149 .4 nach Qualität
gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr.,
digungspreis 4 bez., Winterraps bez. Winterrübſen .4
bez., Sommerrübſen bez. Rübdl ſtill gekünd. Cinr.
r bez. Loco mit Faß 34 ohne Faß 51pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 51 bez.,
Oct. Nov. 51,2 bez., Nov. Decbr. 52 bez. Dec. Jan. 1880
.4 bez., April Mai 54 bez. Mai Juni bez. Leindl pr.
100 Kilogr. loco e Faß bez. Lieferung bez.
Spiritus feſt, gekünd. Litter, Kündigungspreis pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſenMonat 545-—54,6——54,5 bez. Sept. Octbr. 53,7--53,8 bez.
Oct. Nov. 52,6 bez., Nov. Dec. 52,I--52 2-52, 1 bez. Dec.
Jan. 1880 bez., Jan. Febr. bez. Avril Mai 54
bez., Mai Juni Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
ohne Faß loco 54,8 bez.
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Brief, Weizenmchl. Nr. 00 29 50 —-27.50, Nr. 0 27,50-—26,50, Nr. 0 tHerr und 1 26.00-—24 50. Roggenmehl feſt und hö Bf.. 7,10 Gd. pr. Sept 7,10 Gd., pr. Octbſchied c h atte her. Fetünd. tig Se wizp Kieſſerd. d S gluſberigt e de g. pr. W r n Feſt. Lombarden 144,00,r. dieſen Monat u. Sept. /Oct 19 30 (Schl an. Febr. 7,50. Antw actien „Laurahütte 84,75,19, 4g bez. v. 19,50 19.55 ws r. Raffinirtes Typ h Commandit 156,00, Deutſche B Diskontover 5 bez. Nov. Dec. 19,80 e weiß, loco 18 bz. u. Bf., e Bank BVBergiſche 92,00her dal Sind b. Lhet Met 2005 n Be Segen We W h d B. n n W e n nchwer- Stettin, den 15. Sept. 87.50, Ruſſen neue 898 aliener 79.75, Ruſſen altee Mo p Weiza P S t. Octbr. 204,00 bez. eue 8997 Oeſterreichiſche Goldrente 70,12ine e e e esn Da 5450 be Rübſen arg 6. S er Mor r Börſdamit pr. Sept. Oct. 22200 be Spiri- gens am neuen U 1 e vom Septbr. Zeutiche Reichs Anlr Buden D. e pr. Sept. 52, 50 bez. Sept. Octbr. 52 80 bez. a n Saale bei Bernburg am s Schar Vor t 97 i 4 gen l. a e

burg erſta von 1 e 8 n entenAnlen ge Sept. T W re b v e e Wer Fee bot Magdeburz an 25. Septör. Am l r r a Wie b e ce San e echt et 000 be Wagen n aſſerſtand der Elbe bei Dresde s h a. d 2002 820 bz. do. v. 1000..4Se ch d S Mai S i e S n am 15, Septbr. 110 Centi do. v. 350 e Wo We du e i

rde 2er mir Berli 7 87,5 v. 100 om z e et e eeben 203 Br. t h in 20 re ept. ſen auf ſpe D en Cour- G. do. v. 1852 1868 4 99,25s G. Roggen pr. vorli ie von den fremden Börſenplätzen 100 v. 100 h 99,60 bz. do.e Oct. 127 S. i G. c p rliegenden und im der Bö F. do. 1 do. 1869 vondebur pr. April Mai 138 Br., 137 a z ader l rſenzeit eintreffenden Meldun do. von 1869 von 50 und 25 4ſe c dte e e u ruhig loco 54, pr. Mais n n t Folge hiervon beſſerte ſich bald r z x 3 4 do. von 1867 v. Jod
nntniß S April Br o S 41 Br., Nov. Dec. r hr z r Angebot konnten die a x 459 7 99 100, 8 G., de 1867

akt wies tur e erheblich beſern. v. 1867Amſterdam d. w. Fret en dies ſt e ſoltde n We weitere i G. o. LWbauzittauer k. r 3 emine unverändert pr. Ro us tragende Papiere, -Zittauer Lit. B. à 25 4 z 25 g
unverändert pr. Ockhr, r Mia 171. Kaps pr. perſ 340 x m h wa-dem Rat n 32, v 32 Mai 33 meinen f ge Vat Wir Tone ge Prämienſchlüſſeß er ondon, d. 15. Septbr. Anfangsbericht. 2 i o für fei vatdiskont Tvent eiten tet Käe r ren d h ne Kage et t ſertihhen Sretnat Derl-poted. tbr.. Dkbr. Sept. SStim und Mais letig, Hafer ruhig (Schlußbericht.) Weizen 1 Sh. höher ne t a Rotiz lebhaft um; Bergiſch N. 92 931,1 h

eine als e en angekommene Ladungen ſehr ſtramm Boh- r Keih Von fremden Köln. Mind. rot u lach. ggrer fer e ſhwaher, Gerſte zu Mais feſter. ud üng etwas niedriger, Oeſterreichiſche Salizier 102 (108/1 86/85 I 87

mm 5 et thibe Goldrente etwas beſſer. MainzLudw. 119 120Ge h d. 15, Septbr. Baumwolle (Schlußberichh. Um Iit v e. r 70t tz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ball ente Von e en i i ten ſtr. w. 222/9 elung, merikaner matt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Septe der er e de ſchwan Rheiniſche [138/1 139/2 79,90 89, 10e von October Lieferung 6 October November n y mber feſt, Pleßſce Rumäniſche 37 38/./1 R an 89irger Petroleum Berlin, d. 15. Sept. Loco 250 e e z atte eſt n gebe w. Sie ehe re in 8 zbählt. 227 b. Hamburg: Feſt, Standard wh Bio 730 behauptet, Bergwerke el n e ſne duſtriepapiere Darmſtädt. en so blos dochu Berliner wert vom 15. September Divid Deutſche Bk. 125,/1 ſ127 wbiſäh
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Dekannkmachungen.
Halle a. d. Saale, den 10. September 1879.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht e Halle a /S., I. Abtheilung,

Halle a/S., den 10. September 1879 Mittags 12 Uhr.
ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Ferdinand

Korte hier und über das Privatvermögen der Geſellſchafter derſelben
Wilhelm, Eliſabeth, Richard, Geſchwiſter Sauerbier hier,
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und für den Konkurs der
delsgeſellſchaft der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 10. ärz
d. J., für die Konkurſe der Geſellſchafter auf den heutigen Tag feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Friedrich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger der Ge
meinſchuldner werden aufgefordert, in dem

auf den 20. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 31, anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Perſonen in den
ſelben zu berufen ſind.

Auen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papie-
ren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
10. October d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 10. October d. J. einſchließ
lich bei uns bezw. dem Königlichen Amtsgericht hier ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach
Befinden 83 Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 17. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Königl. Amtsgericht hier, Zimmer Nr. 31, zu erſcheinen. Nach
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung
über den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 13.
December d. J. einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
rungen Termin

auf den 19. December d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht, Zimmer Nr. 31, anberaumt; zum
Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
tto, Schlieckmann, Seeligmüller, Wippermann, Fie

biger, Göcking, Herzfeld, Krukenberg und von RNadecke
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Lieitation.
Zur Jnſtandſetzung der Halle- Bernburger ProvinzialChauſſee

in der Strecke von Cönnern bis Peißen pro 1880 ſoll die An
lieferung von

400 cbm Chauſſirungsmaterial Stat. 27, 28,3
700 desgleichen „32,0-33,4ſowie die Anlieferung von
216 Bedeckungskies

für vorgenannte beide Strecken im Wege öffentlicher Licitation ver
geben werden.

Das anzuliefernde Chauſſirungsmaterial ſoll beſter Porphyr aus
den Brüchen bei Wettin, Löbejün oder am Petersberg ſein. Die
näheren Bedingungen werden im Termine, welcher auf

Sonnabend den 20. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr im Emilius'ſchen Gaſthof zu Cönnern anbe
raumt iſt, bekannt gemacht werden.

Halle, den 12. September 1879.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Fach- Schulen u Buxtehude(Königreich Preussen).
Reorganisirtes Technikum für Wohnung in den städt. Logirhäusern

Bau C Masehinentecohniker,
von 23 Mk. pro Monat an. Pro

Deoorationsmaler U. S. W.
gramme gratis d. d. Director

Hittenkofer.

(Schutzmarke.)

Zur bevorſtehenden Herbſtſaat bringe ich meinen

No. o iJe ahnen PeruGr uanounter bekannten Gehaltsgarantien in empfehlende Erinnerung und ertheile
auf Wunſch bezüglich Preiſe c. gern jede Auskunft.

Alle Aufträge werden prompt effectuirt.
Rotterdam u. Emmerich, im Juli 1879.

F. F. San on80ä,Fabrikant des roh gemahlenen und aufgeſchloſſenen Peru-Guano.
P. 8. Da die Firma Ohlendorff Co. in Hamburg und Em-

merich ſich neuerdings „einzig und allein berechtigter Fabrikant“
nennt, ſo bemerke hiermit zur Steuer der Wahrbeit, daß genannte
Firma weder von der Peruanisehen Regierung noch von der
Feruvian-Guane- Comp. Iimät. in London die ausſchließliche Be
rechtigung zum Aufſchließen von Peru-Guano erhalten hat und dieſe
auch von derſelben nicht erlangen wird.

Veiertage halber bleibt mein Ge-
ſchäftslokal Wonmmerstag den 18
Freitag den 19.
Foerös Scu, gr. Ulrichſtr. 24.

d. M. geſchloſſen.
U.

Ritterguts verkauf.
Das der Sparkaſſe der Stadt

Schkeuditz gehörige, im Kreiſe
Cottbus belegene, im Grundbu-
che Band 8 Blatt 193 verzeichnete

Rittergut Oelsnigk

Feiertage halber bleibt unſer Geſchäft Donners-
tag und Freitag, den 18. u. 19. d. M., geſchloſſen.

Gresoher. Mäctelt.

ll

am 13. Oetbr. er.
Vormittag 10 Ubr
im Gaſthofe „zur weißen Taube“
zu Cottbus öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

M. geschlossen.

Wegen hoher Feſttage bleibt unſer Geſchäftslokal
Donnerstag den 18. und Freitag den 19. d.

J. Math Co.

Es beträgt das Geſammtmaß des
der Grundſteuer unterliegenden
Areals 371 ha 33 a 10 qm, der
Grundſteuer Reinertrag 577, o
Thlr. und der Gebäudeſteuer Nu-
tzungswerth 165,84 Mk.

Der das Grundſtück betreffende
Auszug aus der Steuerrolle, ſowie

Am 15. d. M. beginnen

Kaufm. Vnterrichts-Instätut,
Privat-Handelssohule,
Mulle a. S., Schulberg

neue Tages und Abend- Curſe,
wozu Anmeldungen jetzt erbeten werden. Ausführliche Proſpekte
gratis und franco, ſowie jede gewünſchte Auskunft durch den
ünterzeichneten. Auswärtigen Penſion.

fermann Müähne.

die Kaufbedingungen können ſowohl
auf dem Rittergut als in unſerem
Bureau eingeſehen werden.

Das Rittergut liegt 1 Stunde
von Cottbus, Stunde von Dreb-
kau (Station der GroßenhainPri-
ſtewitzer Eiſenbahn) entfernt und
kann von jetzt ab jederzeit beſichtigt
werden. Kaufliebhaber wollen ſich
zu dieſem Zwecke an den Wirth-
ſchaftsinſpektor wenden.

Schkeuditz, d. 29. Aug. 1879.
Der Magiſtrat.

der Ausſtellung ſtatt.
Loose à 3 Mk

eringe Vorrath reicht,

dem General-Debit

Lotterie
Kupnstüoworb wAusstllung Leipzig

Geſaumtwerth der Gewinne Mk. 75,000.

Die Verlooſung findet unbedingt vor Schluß

ſind, ſo lange der noch
zu haben in der Ausſtel-

ung, bei den bekannten Verkaufsſtellen und bei
B. Magnus,

Leipzig, Hain-Straße 1.

für die
empfiehlt

BareteHerren Mustiz Beamtem
Onr. Voſſ.

Jn Löbejün

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2c. à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Fr. Rudloff.

haben bei

EKliectro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. 25 Pfg.

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.
Zu

licher

Eisleben.

Mittwoch u. Donnerstag,
den 17. und 18. September,
halte ich wieder mit einer gro

s ßen Auswahl ganz vorzüg-
Däniſcher u. Ardenner Arbeits-

Pferde in Schresvogels Gaſthof
in AlsIebem a Saale

Friedr
5 Verkauf.
ch Baldauf.

d

40 Pferde
und zwar 20 Stück hochelegante

Hecklendurger Beit- u. Wavenpferde

und 20 Stück der beſten
Belgischen Spannpferäe

ſtehen vom nächſten Sonntag den
21. Septbr. er. an bei uns zum
Verkauf.
Scheyer C Hiürschberg,

Erfurt.
StellerGesuch.
Ein gebild. j. Mädchen vom

Lande, Oekonomentochter, in weibl.
u. allen häusl. Arbeiten erfahren,
ſucht baldigſt in einer gr. Stadt
oder in einem ländlichen Pfarrhauſe
Stelle als Stütze der Haus-
frau; ebenſo auch als Geſellſchafte-
rin bei einer älteren gebildeten Da-
me. Aufnahme in die Familie
Hauptbedingung. Gef. Offert. w.
unter G. K. 559 an G. L. DaubeDie nunmehr beliebte Form der Concurrenz- Annoncen

kann alſo nur den Zweck haben, das Publikum irre zu führen Co. Gera, erbeten.

Preisselbeeren
offerire

Ia Rohbeeren 100Ko. I25.
Ia imeignen Saft verkocht do. I35.

Ia mit 36 Zucker verkocht do. II50.

Ab hier ohne Faßtage unter Rach
nahme. Poſtcolli Br. 5Ko. mit 36
Zucker Fr. N 5. gegen Einſendung
oder Rachnahme.

Runcdle, (oxgerrenfabrit,
Auma in Thüringen.
Stelle-Gevsuch.

Eine j. Dame, welche mehrere
Jahre in Poſamenten und Woll-
waarengeſch. konditionirte, ſucht pr.
1. October a. c. in einem ſolchen,
einem Galanterie- od. Weißwaaren
haft Stellung, Gef. Offert. sub

67 an die Annone. Exp.
von Daube Co., Leipzig,

erbeten.
40 Etr. Schurwolle
(Rückenwäſche) hat das Amt
Brachwitz bei Salzmünde zu
verkaufen.
WModbelfuhrwerk bei Ptrnnnn

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Reſtaurations Verkauf.
Ein Reſtaurant mit Saal und

Kegelbahn, großer Kellerei, ſehr
gut u. romantiſch gelegen, iſt thei
lungshalber für den billigen Preis
von 12,000 Mark bei 5000 Mark
Anzahlung ſofort zu verkaufen und
am 1. October d. J. zu überneh
men. Nähres bei C. Riedling
in Naumburg a/S.

Fenchelhomg

von L. W. Egers in Rreslau,
unübertrefflich gegen Schnu-
fen, Katarrh, Grippe, Hu-
ten, Verſchleimung, Kitzel und Kratzen im

Halſe, ſowie in größeren Ga-
ben gegen Verſtopfung, iſt
allein echt zu haben in:

Halle a/S. bei: Wälh.
Schubert, gr. Steinſtr. 1,
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms
leben: A. Schlemmer. Fran
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg aſU.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
I biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Vöhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

Stelle-Gesuech.
Ein gebild. j. Mädchen vom Lande,

Oekonomentochter, in allen häusl.
Arbeiten erfahren, in Milch und
Viehwirthſchaft tüchtig, ſucht unter
Leitung einer gebild. Hausfrau bal
digſt Stellung auf einem gr. Gute.
Aufnahme in die Familie Haupt
bedingung. Honorar nach Zufrie
denheit. Gef. Off. w. unter G. L.
560. an G. L. Daube G
Co. Gerä, erbeten.

S den I.Septbr. G Uhr früh
Extrazug

Halle Berlin.Billets auf G Tage III. Cl. 5.4,
II. Cl. 7 -4 hin und zurück nur
bis 18. d. Mts. Abends 8 Uhr,
ſpäter pro Billet 1.4 mehr bei
Steinbrecher C Jasper.

Ad. Schmidt, Leipzig.
Eine Sängergeſellſchaft mit

preuß. Gewerbeſchein zum 20.-24.
Septbr. bei freier Station geſucht.
Gef. Adr. unt. 8. B. poſtl. Eilenburg.

J t

O I 44 re 5
e 5

C

„B.
getret
die S
geord
ſen vie

Stim

Die
Wahl
zwar
Färbr
um
unber
Umfr
Local
ſollen
ſtaate
Prov
ausſo
einfal
Ob d
oder
hande
Vorft
zurüc

Seit
Lager

ſo w
natio
zölln!
freihe

tage
Aust
gerad
für
wie
Dog
man
noch
eine
gegel
verſch

feſte

in H
wähl
allge
ungl
unſe
rede,
mit



der im Jahre 1873 geſtrichenen 2 wichtigen Paragraphen der preußi-

Halle, Mittwoch den 17. September 1879.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. September.

Jn gewiſſen parlamentariſchen Kreiſen, ſo ſchreibt die
„B. u. H.-Ztg.“, trägt man ſich mit der Jdee, den ab-
getretenen Landwirthſchaftsminiſter Dr. Friedenthal für
die Stellung eines Erſten Präſidenten des preußiſchen Ab-
geordnetenhauſes in Vorſchlag zu bringen, weil man die
ſen verſöhnlichen Mann am eheſten für geeignet hält, die
Stimmen der Mehrheit auf ſich zu vereinen.

Aus Süddeutſchland wird der „K. Z.“ geſchrieben
Die Fragen und Richtungen, welche bei den bevorſtehenden
Wahlkämpfen in Preußen das Meiſte bedeuten, erhalten
zwar durch die beſonderen Verhältniſſe doch eine gewiſſe
Färbung, aber in der Hauptſache handelt es ſich auch dabei
um Gegenſätze, von denen die übrige deutſche Welt nicht
unberührt bleibt. Würde man z. B. in Süddeutſchland
Umfrage halten, ob die Eiſenbahnen, ſoweit ſie nicht reinen
Local-Jntereſſen dienen, in den Händen des Staates ſein
ſollen, ſo würde es ſüddeutſchen Politikern, deren Heimath-
ſtaaten, mit einer durch die geographiſche Abtrennung einer
Provinz vom Hauptlande wohlbegründeten Ausnahme, im
ausſchließlichen Beſitz der eiſernen Verkehrswege ſind, kaum
einfallen können, dagegen einen Einſpruch zu erheben.
Ob die Finanzlage eines beſtimmten Staates ein raſcheres
oder langſameres Vorgehen in der Erwerbung noch vor
handener Privatbahnen gebietet, iſt dann eine beſondere
Vorfrage, bei deren Entſcheidung der Außenſtehende gern
zurücktritt. Wenn, wie es ſcheint, die Beantwortung dieſer
Seite der Angelegenheit im preußiſchen national-liberalen
Lager eine verſchiedene iſt, ſo darf man ſich darüber eben
ſo wenig wundern, als über die Thatſache, daß unter den
national-liberalen Politikern ſich Freihändler und Schutz
zöllner befinden, und die Vollberechtigung dieſer Meinungs-
freiheit in der Schutzzollfrage iſt auf dem letzten Reichs-
tage ſo offen und unzweideutig anerkannt worden, daß ein
Austritt aus der Fraction um dieſer Streitfrage willen
geradezu unverſtändlich erſcheinen mußte. Ueberhaupt iſt
für eine politiſche Partei nichts weniger anzurathen, als,
wie es die kirchlichen Zeloten zu thun lieben: die Zahl ihrer
Dogmen künſtlich zu vermehren; dieſe Züchtung überlaſſe
man dem Radicalismus und der Phraſe. Will nun den-
noch die „Verſtaatlichung“ der preußiſchen Eiſenbahnen als
eine Frage erſcheinen, deren praktiſche Löſung in einem
gegebenen Augenblicke vnn unſern dortigen Parteifreunden
verſchieden aufgefaßt werden kann, ſo muß dagegen das
feſte und unverbrüchliche Eintreten für das Syſtem Falk
in Kirche und Schule um dieſe kurze Bezeichnung zu
wählen als ein nicht bloß preußtiſches, ſondern auch
allgemein deutſches Anliegen bezeichnet werden, und der
unglückliche Ausdruck des Abg. Dr. Völk in ſeiner nach
unſerer Meinung überhaupt ſehr unglücklichen Reichstags
rede, daß es uns nichts kümmere, wie der Miniſter Falk
mit den preußiſchen Oberconſiſtorialräthen auskomme, iſt
das gerade Gegentheil deſſen, was der ſüddeutſche Liberalis-
mus in dieſer Frage empfinden und urtheilen muß, wenn
er die Sache ernſtlich ins Auge faßt. Die Reaktion in
kirchlichen Dingen, welche das preußiſch-lutheriſche Paſtoren-
thum unter der Führung der Hofprediger und des Herrn
v. Kleiſt-Retzow ins Werk ſetzen möchte, würde den Geſin-
nungsgenoſſen in Süddeutſchland neuen Muth machen,
und wenn auch in Baden, Württemberg und Baiern das
Kirchenregiment ſich auf gemäßigten Bahnen bewegt, wie
dies ja in den kleineren Staaten, etwa mit der Ausnahme
von Mecklenburg und einigen „Raubſtaaten“, ebenfalls er
freulicherweiſe ſtattfindet, ſo darf man angeſichts der Er
folge und Halberfolge bei den letzten Reichstagswahlen die
ſüddeutſchen Bundesgenoſſen des Herrn v. Kleiſt, nament
lich ſeit den Allianzbeſtrebungen der Ultramontanen, durch
aus nicht unterſchätzen. Und ſelbſt wenn die Gefahr nicht
beſtände, daß jene Erfolge ſich ſteigern, ſo würde es
ſchon ein unheilvoller Schritt ſein, wenn der Sieg der
ultralutheriſchen Reaction in Preußen die liberalen Pro-
teſtanten des Südens in ihren warmen Sympathien für
den leitenden Staat zurückdrängte, wie dies das Syſtem
Mühler ſchlimmen Anged'nkens gethan hat. Man braucht
nur Umſchau in den politiſch noch ſo gemäßigten liberalen
Blättern Süddeutſchlands zu halten, um die volle Wahr-
heit dieſer Behauptung bekräftigt zu ſehen, daß die preußi
ſchen National- Liberalen mit dieſem Hauptpunkte ihres
Programms den ſüddeutſchen Parteifreunden aus dem Herzen
geſprochen haben.

Der clericale „Kuryer poznanski“ veröffentlicht in
ſeiner neueſten Nummer einen aus Rom von einer
„zweifelloſen und ganz Polen wohlbekannten“
Perſönlichkeit erhaltenen Brief, in welcher authentiſche
Mittheilungen über den Stand der Unterhandlungen
zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhl und dem Berliner Hofe
g macht werden und den Polen die Parole für die bevor
ſtehenden Landtagswahlen ertheilt wird. Dieſer offenbar
vom Cardinal Ledochowski ſtammende Brief hat folgenden
Wortlaut:

Rom, am Tage der hl. Bromislawa. Die von den Zeitungen
perbreiteten und auch von Mund zu Mund gehenden Gerüchte als
ſeien die Unterhandlungen zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhl und
Berlin beendet oder wenigſtens ſoweit vorgeſchritten, daß die Wieder
herſtellung des Friedens zwiſchen Kirche und Staat als geſichert an
zuſehen ſei dieſe Gerüchte haben keine Grundlage und ſind weiter
nichts als Kundgebungen von Hoffnungen und Wünſchen. Jn
welcher Lage die Unterhandlungen wenn ſolche überhaupt eriſtiren,
ſich thatſächlich befinden und was von ihnen zu hoffen iſt, kann
Niemand beurtheilen, weil dieſe Dinge ihrer Natur nach zu den
Cabinetsgeheimniſſen gehören, die Niemand kennt; nach den Finger-
zeigen der äußern Thatſachen aber zu urtheilen, unterliegt es keinem
Zweifel, daß wir der Löſung der ſeit 8 Jahren uns lebhaft berühren-
den Frage noch keineswegs nahe ſind. Es würde vielmehr gefährlich
ſein, ſich vorzeitig zu großem Vertrauen hinzugeben, weil Täuſchungen
die Seelenſtärke ſchwächen und der letzteren werden wir noch gar ſehr
bedürfen, um die uns ſicher noch erwartenden Mühen, Täuſchungen
und Leiden zu ertragen. Deshalb wiederhole ich auch: Die Katho-
liten aus allen Theilen des preußiſchen Staates und darum auch
wir, die wir dieſem Staate anzugehören gezwungen ſind, müſſen un-
abläßlich und mit allen erlaubten und legalen Mitteln unſere
dringende Forderung namentlich im Landtage und im Parlament
dahin geltend machen, daß die Maigeſetze aufgehoben werden und
d b die Wiederkehr derſelben für die Zukunft durch Wiederherſtellun
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ſchen Verfaſſung unmöglich gemacht wird. Es wäre wohl mein
Wunſch, daß unter dieſer Parole in Verbindung mit einer zweiten,
nämlich der Parole der Vertheidigung unſerer Nationalrechte die
bevorſtehenden Landtagswahlen in unſerem Großher ſtattfinden und günſtig für uns Katholiken und Polen auöſe en möchten.

Der deutſche Handelstag bereitet bekanntlich
einen Entwurf betreffend die Organiſation der Handels-
kammern für das Deutſche Reich vor, es wird nun in
nächſter Zeit die von demſelben dazu gewählte Kommiſſion
zuſammentreten, um ſich über einen ihr mit Motiven unter
breiteten bezüglichen Entwurf ſchlüſſig zu machen. Der
letztere ſchließt ſich im Großen und Ganzen den preußiſchen
Beſtimmungen an, doch unterſcheidet er ſich von demſelben
in einigen weſentlichen Punkten. Zunächſt theilt er das
Reich nach den bereits in Sachſen, Bayern und Württem-
berg beſtehenden Einrichtungen in Handelskamimerbezirke;

dann führt der Entwurf ein verändertes, und zwar in-
direktes Wahlverfahren ein. Es ſollen danach die Bezirke,
und zwar in abgeſonderten Handelszweigen Wahlmänner
und dieſe erſt die Mitglieder der Handelskammern wählen.
Endlich will der Entwurf jeder Vermiſchung von Handels
und Gewerbekammern, wie ſie hier und da in Süddeutſch-
land beſteht, entgegentreten und der Organiſation von
Gewerbekammern um ſo freieren Spielraum laſſen. Der
Entwurf ſoll mit Motiven, ſobald die Beſchlußnahme des
Handelstages erfolgt iſt, dem Bundesrathe unterbreitet
werden.

Kiel, 14. September. Am 16. Abends trifft der
Chef der Admiralität zur Jnſpicirung der Schulſchiffe
„Undine“, „Nymphe“, „Niobe“ und „Musquito“ hier ein.
Die Jnſpicirung wird den 17. und 18. September in An-
ſpruch nehmen. „Nymphe“ und „Niobe“ werden im Kieler
Hafen außer Dirnſt geſtellt. Die Briggs „Musquito“ und
„Undine“ gehen am 18. zu demſelben Zweck nach Danzig.
Die Corvette „Nymphe“ (Commandant Corvetten-Capitän
Sattig) lief nach einjähriger Abweſenheit von Weſtindien
kommend Freitag Vormittags hier ein. Durch Allerhöchſte
Cabinetsordre vom 10. September ſind folgenden zu der
diesjährigen Geſchwaderübung commandirten Marineofficieren
Auszeichnungen zu Theil geworden: Contre-Admiral
Kinderling (Geſchwaderchef) der Rothe Adler- Orden
2. Claſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe.
Capitän zur See Pirner, Commandant der Panzer-
fregatte „Friedrich Carl“ (Admiralſchiff) der Rothe Adler-
Orden 4. Cl. Corvetten-Capitän Freiherr v. Hollen
(erſter Offizier deſſelben Schiffes) der königl. KronenOrden
3. Cl. Capitän- Lieutenant Dautwitz (auf demſelben
Schiffe) der Rothe Adler- Orden 4. Cl. Marine-Zahl-
meiſter Riemer und Marine-Jngenieur Soetz der
königl. KronenOrden 4. Cl. (beide auch auf den Admiral-
ſchiff). Corvetten-Capitän Stempel (erſter Offizier
an Bord der Panzerfregatte „Friedrich der Große“), ſowie
Corvetten-Capitän Schulze (erſter Offizier an Bord
der Panzerfregatte „Kronprinz“) der Rothe Adler Orden
4. Cl. Der Bau des neuen „Renown“ auf der kaiſerl.
Werft zu Wilhelmshafen iſt jetzt ſo weit fortgeſchritten, daß die
Fertigſtellung bis zum April nächſten Jahres erfolgen wird.
Der jetzt als Artillerie-Schulſchiff dienende „Renown“ wurde
im Jahre 1854 in England erbaut, 1870 von der deutſchen
Regierung erworben und diente während der Jahre 1870-71
als ſchwimmende Batterie vor Friedrichsort. Der Erſatz
„Renown“ iſt ganz von Eiſen erbaut, etwas kleiner.
2 gedeckte Batterien und eine Decksbatterie geſtatten die
Placirung einer größeren Anzahl Geſchütze. Signalmaſten
bilden die geſammte Takellage des Schiffes, das im Ernſt-
falle wohl nur als ſchwimmende Batterie Verwendung
finden könnte.

Halle, den 16. September.
Ein ungewöhnlicher muſikaliſcher Genuß wurde uns

geſtern durch das Symphonie- Konzert des Herrn Muſik-
direktor Laube aus Hamburg mit ſeiner aus 62 Mann
beſtehenden Kapelle im Stadtſchützenhauſe geboten. Das
Programm war ein ganz vorzügliches und führte Namen
wie Beethoven, Weber, Raff und Brahms vor, von Asger
Hamerik hörten wir die „Oritte nordiſche Suite“, ein Ton-
ſtück, deſſen Originalität hauptſächlich in dem Theil „Sage“
mit ſeiner geheimnißvollen Poeſie überraſchte und ergriff.
Die Leiſtungen der Kapelle, welche Zeugniß von der vor
züglichſten Schulung und dem vollſten Verſtändniß jedes
Einzelnen von ſeiner Aufgabe bekundeten fanden den
reichſten Beifall durch den offenen Applaus des Audito-
riums wie durch jene ſtillere Kritik, welche Muſikkundige
in den Pauſen, wo das Gehörte durch die Nachhaltigkeit
in der Erinnerung ſeine erſte Probe beſteht, übten. Jeden-
falls waren die Leiſtungen der Kapelle hinter dem bedeu-
tenden Ruf, welcher ihr vorausging, nicht zurückgeblieben.
Leider war der Beſuch nicht der verdient zahlreiche, und
zu unſerem Bedauern müſſen wir ſagen daß von einer
Wiederkunft Herrn Laube's, der von hier aus nach Leipzig
geht, bis jetzt nichts verlautete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5 Vom untern Eichsfelde, 15. September.

(Erntebericht.) Die in dieſem Jahre etwas ver-
ſpätete Ernte iſt in hieſiger Gegend ſchnell von Statten
gegangen, denn nur ſelten noch erblickt man in einigen
Fluren Felder mit Späthafer. Vor Allem iſt zu bemerken,
daß das Getreide in ſehr trockenem Zuſtande eingeheimſt
werden konnte. Weizen, Gerſte, Hafer und Bohnen zeich-
neten ſich ſowohl hinſichtlich der Quantität als der Quali-
tät aus Roggen hat, wie faſt allerwärts, einen bemerk-
baren Ausfall ergeben. Die Folgen der rationellen Kultur
auf den größeren Gütern, Domänen, Zuckerfabrikdiſtrikten
c. zeigte ſich auch in dieſem Jahre wiederum recht deutlich.
Die Zuckerrüben ſtehen noch in üppigem Wuchſe, ſind aber
hinſichtlich der Qualität gegen andere Jahre im Hinter
treffen geblieben. Die Kartoffeln ſind gering im Ertrage
und von der Kartoffelfäule in ganz bedenklichem Maße be
fallen ſo daß hier eine Mißernte in Ausſicht ſteht. Obſt
giebts in reicher Fülle. Die Niederjagd iſt ſehr unbedeu-
tend und zeigt nur geringe Beſtände, eine Folge der un-
günſtigen Witterung des Frühlings und des Vorſommers.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Jn der Elbe
iſt während der zu Ende gegangenen Woche das Waſſer
noch weiter gefallen. Die geringſte Fahrtiefe betrug bei
Außig am 11. nur noch 27 Zoll öſterreichiſches Maß, hob
ſich jedoch am 12. wieder auf 32 Zoll, bei der Belgern
ſchen Mühle am 12. 108 em und unterhalb der Torgauer
Brücke an dieſem Tage 100 em. Der Pegel unſerer fis-
kaliſchen Strombrücke zeigte am 12. eine Waſſerhöhe von
100 em über Null an, am 13. eine ſolche von 98 em.
Bei dem jetzigen Waſſerſtande iſt die Schifffahrt genöthigt,die Fahrzeuge leichter zu befrachten, um nicht Gefahr zu

laufen, an einer der ſeichten Stellen auf den Grund zu
gerathen und ſitzen zu bleiben.

Großes Aufſehen erregt das plötzliche Verſchwindendes ObergerichtsAdvokaten Lage in Gera. Daſſelbe
iſt unter Umſtänden erfolgt, welche darauf ſthließen laſſen,
daß er ſich mehrere Unterſchlagungen hat zu Schulden kom
men laſſen. Er wird ſteckbrieflich verfolgt.

Vom Harze wird geſchrieben Bei uns hat es in
der Nacht vom 2. zum 3. d. M. ſchon ſo ſtark gefroren,
daß das Kartoffelkraut in den Feldern, Gurken, Bohnen c.
in den Gärten vollſtändig erfroren und abgeſtorben ſind.
Jn der Feldmark Wienrode, die nur 600 Fuß über dem
Meeresſpiegel liegt, waren Mais und Bohnen erfroren.
Die Halmfrüchte mit Ausſchluß des Roggens ſtehen prächtigund würden zu einer guten Ernte Hof nung geben, wenn

wir nur nicht 4 Wochen im Jahre zurück wären. Zwar
das ſpäte Reifwerden dürfte nicht viel auf ſich haben, wir
ſtehen aber vor der Periode der Herbſtnebel, die oftmals
monatelang andauert und dann nicht ſelten mit Schnee-
fall abſchließt, da könnte es wohl kommen, daß ein Theil
der Früchte naß oder im Schnee eingeheimſt werden müßte.

Vermiſchtes.
[Eine Satisfaktion.] „P. Hirlap“ ſchreibt: Ein

82 jähriger Greis in Raab machte einen Rittmeiſter der dortigen
Garniſon darauf aufmerkſam, daß es ſich nicht zieme, Militär
pferde auf dem ohnehin ſchmalen Trottoir zu führen, auf welchem

Menſchen verkehren. Darauf zog der Rittmeiſter den Säbel
gegen den greiſen Bürger und ſchlug auf ihn ſo lange los, bis
das ehrwürdige Haupt von Blut überſtrömt war und der ge-
brechliche, ſchwache Greis bewußtlos zu Boden ſank. Als dieſes
Attentat ſich ereignete, forderten die Bürger von Raab Genug-
thuung. Eine außerordentliche Generalverſammlung ſchickte des

halb eine Deputation nach Peſth, wo ſie das Haupt der Civil
verwaltung, den MiniſterPräſidenten, aufſuchte. Koloman Tisza
verſprach, er werde ſeinen ganzen Einfluß in die Wagſchale
werfen, um eine exemplariſche Genugthuung zu erlangen. Außer-
dem nahm die Deputation die Jntervention des LandesComman-
direnden in Anſpruch, wo ſie eine ähnliche Zuſage erhielt. Die
Unterſuchung gegen den Rittmeiſter wurde eingeleitet und beendigt.

Nun wurde auch das Urtheil geſprochen. Und worin beſteht die
Genugthuung? Sie lautet: „Auf Erſuchen des k. k. Brigade-
Auditoriats in Oedenburg werden durch den Raaber königlichen
Gerichtshof die Erben des weiland Friedrich Hechtl verſtändigt,
daß der Rittmeiſter Baron Joſef Bömelburg durch das vom k.
und k. Kriegsminiſterium am 28. Mai l. J. unter Zahl 613
gefällte Urtheil verpflichtet wurde, den Erben des Verſtorbenen
als Erſatz der Krankenpflegekoſten fünfundzwanzig Gulden zu
bezahlen.

[Wie alt iſt die Wendung:) Es geht auf keine
Kuhhaut? Wattenbach erzählt in ſeinem „Schriftweſen im Mittel
alter“: 1466 ſchrieb Johann Kregl zu Brünn einem Freunde:
Jn ayner khuehawt möcht ſych nicht ganczlich ewer wyrdikayt
ſchraybu maynes herzu begyrlichkayht.

[Bäre im Vorarlberg.] Wie die Neckarzeitung
meldet, wurde der Eiſenbahndirector Th. nebſt Gattin von Köln,
welche am 9. d. vom Lünerſee mit Führer nach Schruns im
Vorarlberg ſich begaben, unterwegs von Bären überraſcht. Nach
zweiſtündigem Marſch, kurz hinter dem ſogen. Schweizerthor, be
merkten, ſie, kaum hundert Schritt entfernt, zwei mächtige Bären.
Der eine richtete ſich auf die Hinterfüße, während der andere
nach allen Regeln der militäriſchen Taktik eine Umgehung zu
verſuchen ſchien. Es blieb den Ueberraſchten nichts anderes
übrig als ſchleunige Flucht und um dieſe zu erleichtern, Weg
werfung ſämmtlicher Gepäckſtücke. Die Bären ſcheinen ſich zu
nächſt an dieſe gemacht zu haben, wodurch es den Reiſenden
unter dem Schutze des Nebels gelang, wohlbehalten wieder die
Clubhütte am Lünerſee zu erreichen, von der ſie mit anderen
Touriſten am Abend in Bludenz angelangt ſind. Seit 34
Jahren hat man dort keine Bären mehr bemerkt. Die Kunde
von ihrem Erſcheinen erregt daher großes Aufſehen.

Ein Wolf inmitten einer Stadt.] Wie der
Odeſſaer „Liſtok“ berichtet, tauchte am 4. d. in Odeſſa plötzlich
am helllichten Tage mitten in der Stadt ein großer Wolf auf,
der, von einer ganzen Schaar Polizeileute verfolgt, in ein Grube
gejagt und dort getödtet wurde.

Brandbriefe in Tobolsk.] Jn der ſibiriſchen
Gouvernementsſtadt Tobolsk wurden in den letzten Tagen viele
anonyme Briefe gefunden, in denen Tobolsk mit dem Schickſale
von Jrkutsk bedroht wird. Die Briefe ſind unterfertigt: „Volks-
freunde, die einen ſtarken Wind erwarten.“

Für Bienenzüchter.
Der wahre Bienenzüchter, nicht Bienenhalter, hat ſich zu ver-

ſchiedenen Zeiten des Jahres ganz genau um ſeine Bienen zu be
kümmern, ſo iſt auch der Monat September eine Zeit, in der
die Bienen, wenn ſie gedeihen ſollen, eines aufmerkſamen Pflegers
bedürfen.

Der Bienenhalter W ſieht nur im Frühjahr nach ſeinen
Bienen; ihn bekümmert nur die Ausbeute an Honig; er verläßt ſich
aufs Glück, was eine Thorheit iſt. Schwärmt ein Volk, ſo fängt er
den Schwarm ein und überläßt ihn ſich ſelbſt, mag daraus werden,
was da will. Er iſt darum bald reich, bald arm, je nachdem die
Natur günſtig oder nachtheilig für die Bienen gewirkt hat.

Jn unſerer Gegend iſt jetzt die Bienenzucht eine Kunſt, und
einen guten Erfolg kann der Bienenzüchter nur erzielen, wenn er
ſeinen Bienen die größte, bis ins Kleinſte gehende Aufmerkſamkeit
widmet und ihnen Hilfe leiſtet, wo ihr Fleiß und ihre Kräfte nicht
ausreichen.

Darum ſoll im Folgendem die Frage beantwortet werden:
Was hat der Bienenzüchter im Monat September
zu thun?

Hat er die Fluglöcher ſoweit zu verengen, daß
ders 2 bis 3 Bienen zugleich ein- oder auspaſſiren

nnen.



Gegend hört die Tracht mit Beendigung der Ernte Der bekannte Opernſänger Roger iſt in Paris am 13. d. j Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffelauf, z 7 933 an W r aidekraut (Haide, Erica geſtorben. 55,75 Rüben- 53 bez.
vuſgaris) wächſt, in u neburger Haide den Bienen noch eine Rüböl 50 Kilo 26,25 .4 gefordert. ebſttra ewährt.r e V phae die Bienen noch zahlreich fliegen, weil Wöekern wählſt den Du? Se r k Teledie warme Witterung ſie herauslockt; da ſie aber bei ihrem Ausfluge (Die „M. Z.“ erhält unter der obigen Ueberſchrift aus der Alt- Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4. u
keine honigenden Blumen mehr ſinden; da ſie durch ihren Naturtrieb nark das nachſtehende Gedicht mit folgendem Anſchreiben: Futtermehl 50 Kilo 6,25——6,50
zum Honigſammeln, gereizt werden, und da ihr Geruchsſinn ihnen Geehrter Herr Redacteur! Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchaalen 4,25 .4 Weizen tele
den Ort zeigt. wo ſie e r Nehmen Se mi dat nich veröbel, wenn ick Se hier en paar grieskleie 4,75 .4. t Ein

e i t ve 3r v Wenn es ihnen eng in die fremde r e ne Wo bin r n v de Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50 .4. gege
Wohnung einzu gem t n Nane belegt le Bienen märkſchen Buren un Borger verſtahn un ſich ok woll to Harten in envolk, h en ehe das thut iſt keine andere Bienenart, sahn hachtungeun geruld Getreidebericht von H. Wagner S Sohn. ro
die man fälſchlich mit dem entehrenden Namen Raubbienen be empfehlt ſich de Ackersmann J. Sch Halle a/S. den 16. Septbr. 1879.
legt hat. Es thut nichts Ungeſetzliches und Strafbares, ſondern nur Wen ik wähle wet ik woll Am heutigen Markte zeigte ſich für Weizen und namentlich für ung
das, wozu es durch ſeinen Naturtrieb angefeuert wird, den der all- Jk bin nich inn Zweifel. R Frage, far Rigtt t ich fürütige Shopfer in dieſes unſchuldige Thier gepflanzt hat. Gegen Swart ne ſwart dat do ik nich Roggen mehr Frage; für erſte iſt die Stimmung ſeit Ende
ieſen Naturtrieb kann ſich jeder Bienenzüchter dadurch ſchützen, daß Swart is jo de Deiwel! der vergangenen Woche viel ruhiger und nur feinſte Waare noch des d

er das Flugloch ſeiner Bienenwohnungen verengert, damit die Un mien Hert, ſo wie et is gut verkäuflich, gewöhnliche Sorten ſind ganz vernachläſſigt

n ne e rtin in hhte ſu enu a können, S l 8fremde Bianenwohnung eindringen können, werden Frue9 ürſch u Ur rer Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 201 210 .4 gerin bei de
ſie ſtets von dem vor dem Flugloche wachehaltenden Jnſaſſen zurück- Fründ, itk ſeg di dut vertrulich gere und mittlere Waare 180 200 Jvan
gewieſen und e W et r e en e ehren Wetſt, ik bin ken Demokrat, Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 153 159 7 beifälDenen ken welke Verſuch Ait des Bienendater darum ſeinen wen 15 ſehen Trrerſ dth Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150—156, beſſere 159 legte
Bienen nicht auf die angegebene Art, ſo iſt er nicht zu bedauern, Ach! de Farbe bi de Wahl 168 .4, feine und Chevalier 171 204 J. an dawenn ihm ein Volk ruinirt und der Honigvorrath geraubt wird. Matt en öfter grote Qual Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 81——98 .4 in alter fort e
Schändlich iſt es, wenn da r n Oefter wählt man wat von wieden und neuer Waare. deme e ſcheidig i c ein die Shuld von ſeinem wer ch ſo en ad en. Raps p 12 Säcke à 76 Kilo brutto 198——204 .4. welch
Miß hic trägt. Alſo Mache die Fluglöcher klein, wenn utſehn as un Regen r Mais p. 1000 Kilo Donau netto 130 135 amerikan. die K
die 2 cht aufhört und: Mache die Fluglöcher klein, ehe Oeber dat derdammie Sdart 125--128 im m
die Tracht beginnt. Hebb ik lange all in'n Magen Kümmel p. 50 Kilo netto 29 302), Hat er nachzuſehen, ob jedes Bienenvolk noch Darum rahd ik di mien Fründ:
weiſelrichtig iſt, d. h. ob jedes Bienenvolk noch eine Königin Wetſt doch wie de Minſchen ſünd; demoder Weiſel hat. Kiek erſt jeden in ſien Hart W Halle, den 16. Septbr. 1879. für deFehlt die Königin, ſo fehlt dem Volke Alles und es geht zu Vöele ſünd blos hinnen ſwart. Langes Roggenſtroh 21 24 p. 1200 Einnc
d o e wer iſt die beſte Zeit, ſie zu erſetzen, entweder Strickt ok ener die de Backen, Maſchinenſtroh 16,50 18 p. dito Milli

a) dem Volke eine Königin zuſetzt, indem man ſich von einem V a geen ſearten eelen Hieſiges Heu altes wie neues 4,50 beſte Qual. p. Ctr. Jn de
Bienenzüchter eine entbehrliche Königin verſchafft oder kauft, oder Düſſe Bröder gliks erkennen. Auswärtiges Heu 3 3,75 pr. Ctr. vorgel
hat r Volk mit einem Volke, welches eine Königin S F e hen g.beiſello öthigt lbſt eine Königin zu er ahn e Up Hren Vortheil los, Verzeichniß eienn en en ne e e en en d r e der miteſ de Hat enhee ſehetzen aſsrderten und s e
chehen darf, ſo lange noch Drohnen vorhanden ſind, wovon es in Glöew nich jedes Wort un Blatt Neuſtadt-Buck Am 12. September Hoſmadieſem Monate immer noch einige giebt. Freilich kann dies nur Hör un ſeh un prüfe dat au. Am Je. September. Hofmann, Cement würdej Die Jmkerei mit z un prüfe dat. v Stettin n. Deſſau Kretzmann, Güter. v. Hamburg n. HabeW i ja ſepe Nehcnch dügement derbren t. Raſenſge Dttſt du düttmal di beſtölpen, wen Steller, leer. v. Magdeburg n. Schönebeck. Birzinsky, u v würde

welcher mit unbeweglichem Bane imkert, hat freilich mehr Umſtände, 33 en u n du nich to helpen. 2 297eburg Dyſterhüſen. ma J mann leer. v. Magdeburg n ſidiun
um zu Jahren ob ein Volk weiſelrichtig iſt, denn er v bis n Hut tüüvh dere Pan n Fuſe, grebu z u nie tte desgl übern
B e ä iden. Findet er noch Eier oder l L leer, v. Henſchel, leer, vone ben un ke ar Was 8 der er 5 Hälfte des re J e Saat darup Magdeburg n Buckau. Hellwig, desgl. Am 13 September.
Septembers noch ſicher der Fall iſt, wenn die Nahrung nicht n o t n r gen up. Schulze Roggen. v. Hamburg n Deſſau. Schütze, Güter, von
mangelte, ſo braucht er nicht weiter nach der Königin zu ſuchen. Iſt n w wähle, Werlge woll, Magdeburg n Halle. Krauſe Güter, v. Magdeburg en Außig.das Voit ohne Königin, und es wird dieſem Mangel nicht abgeholfen, F bin n ch in der t mich Brieſt, Holz, v r n. Buckau. E ert Roggen, v. Stettin
ſo wird es leicht beraubt und wird das nächſte Frühjahr nicht er- Swart, ne W e t nich, n. Buckau. Vereinskahn, Strm. Zimper, Güter, v. rer n.leben. Darum im Anfange des September nachgeſehen, Swart is jo de Deiwel Dresden. Butz, leer v. Magdeburg n. Hrisden. Bartels, ecr, ſtehen
ob die Völker noch weiſekrichtig ſind! Un mien Hert, ſo wie et is v. Magdeburg n. Schönebeck Am 14 September. Weidemann, befind

3) Hat der Bienenzüchter anfangs September nach- Sleit noch ümmer ſo wie ſüß, e Liepe n. Buckau. Schmidt Holz v Küſtrin n. Buckau. richtig
zuſehen, ob die Bienenvölker mit ſoviel Nahrung ver- Sleit noch ümmer ganz egal, Gräber, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Siebert, desgl. de
ſehen ſind, daß ſie bis in den März des künftigen Jmmer dütſch un liberal. NiegrippMagdeburg. Am 13 September. Meyer, Rog m

Sateegen en e e h e eben, was gewöhnlich bei den i BVö e urg. v. n. Magdeburg. Wol- miniS hukrt be Bolen wegt e wart ßeregne Fall ſſt, Bericht des r 2 Vörſenvereins ter, Roggen v. Stettin n. Magdeburg. Strack Strm. Naumanmn, dern
ſo muß ihnen derſelbe bis zum 20. September geſchafft werden. i Kux v. erbing 8bebnrg e Strm. Brieſt Holz, v. Ruhe
Dies kann dadurch geſchehen, daß man ihnen ganze Honigwaben, die Halle a/S. den 16. September 1879. iegripp n. Magdeburg. Müller, Steine, v. Plaue n. Magde
Völkern entnommen werden, die davon Ueberfluß haben, einhändigt, w burg Am 14. Sept. mber. Schmidt, Steine, v. Genthin nach der le
wenn der Bau beweglich iſt, oder daß ihnen flüſſiges Futter gegeben Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Magdeburg Enke, leer v. Berlin n. Magdeburg. Sadowsky, Harzewird. Zu dem erſten Becker nimmt man gewöhnlich ſeine u ucht leer v. Brandenburg n. Magdeburg. Ahne, leer, v. Güſen nach und
nicht, weil es zu theuer iſt. Man wählt gewöhnlich Zucker, auch Weizen 1000 Kilo feſter, geringere Sorten 187—-189 Außig. Bawsky, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Seiche, Som
weißen aus Stärkemehl bereiteten Syrup. Dieſer Syrup iſt aber mittlere 191--200 feinere 204-207 bez. c v. g. Magdeburg Ehrlich, desgl. Am 15. Sep
mnit großer Vorſicht zu benutzen und vor der Fütterung auf Säure Roggen 1000 Kilo alter und neuer 150 158 tem er. Fr. An rege Strm Wedau, Roggenkleie, v. Stettin nach Tage
mittelſt des Lackmuspapiers zu unterſuchen. Wird dieſes Papier, gi ig bei ſtarkem Angebot, Landgerſt Magdeburg. Fr. Andrege, Strm Möhring, Güter v. Stettin m entge
welches blau iſt, roth gefärbt, wenn es in den Syrup getaucht war Gerſte 1000 Kilo ſehr ruhig bei ſtarkem Angebot, Landgerſte Magdeburg Focke, leer, v. Burg n. Schandau Schwar:, Rog- die 2
ſo iſt dies ein Zeichen daß noch Säure in dem Syrup enthalten geringere 165--178 mittlere 185--190 feinere u gen, v Berlin n. Halle Bollhorn, Mais, v Hamburg n. Mag- lche
iſt, und deshalb darf man ihn den Bienen nicht zur Nahrung geben, Chevaliergerſte 200——220 bez. deburg. r r n Außig. welche
weil ſie davon die Ruhr bekommen und dadurch zu Grunde gehen. Gerſtenmalz 50 Kilo 14—14,50 Ham S agdeburg. Am 13. September. Fr Andrege,
Ebenſo iſt es mit dem amerikaniſchen Honig, der zwar billig iſt, 1000 Kilo 135--140 be Strm. Krohne J., Güter, v. Hamburg n. Magdeburg Befracht. Stattaber ebenfalls noch viele Säure enthält. (Schluß folgt.) Hafer tlo I e. Cowptoir, Strm. Zimper, Güter, v. Hamburg n. Dresden. E. heute

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 215 225 D. S.-G. Str. Günther, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Schül
Kümmel 50 Kilo 29——30 bez. ler, Strm. Thomas, Güter, v. Hamburg n. Dresden Schulz, AufwTodesfälle Mais 1000 Kilo Donau 136 amerikan. 125 .4. hund e u i e Mr.Atne r n. e gbekannte Direktor der ſäch- 95 Na e „leer, v Tangermüſide n. Maadeburg amſchen korigt aber blaſen Guſtav Keinhard, t n Zelſaaten 1000 Kilo Raps etwas beachteter 212-225 .4. S. M. Str. Schneider Güter, v. Hamburg n. Bag beauf

Hontag in Dresden, 57 Jahre alt, an einem Herzleiden geſtorben. Stärke 50 Kilo 22,50 bei etwas beſſerer Nachfrage. deburg. Felgenträger, Güter, v. Hamburg n. Jrisden. dem n

„JS c 2 e AnlagCrampe, an den auch die Anmeldungen zur Aufnahme möglichſt früh- Für mein Colonialwaaren und ren r

k t rampe, nekann ma ungen. zeitig zu richten ſind. WeinGeſchäft ſuche zum ſofortigen der
Halberſtadt, den 4. September 1879. oder ſpäteren Antritt einen Lehr- SchulFrankfurt-Bebraer Eisenbahn. Der Vorſtand der Königlichen Gewerbeſchule. ling aus achtbarer Familie, mit ehe

a Jn Vertretung: guter Schulbildung und guter ErDie zur Verlängerung des Güterraums, ſowie Ver- Spiegeoltha, ziehung, bei freier Station.

größerung der n 7 r a r Jacob BRettega. reBahnhofe Eisleben erforderlichen Arbeiten und Lieferun- Torgau.gen, veranſchlagt zu 5660 Mk., ſollen v werden. Sonnabem ch den 20. d. J Bai nternehmer wollen ihre bezügliche Offerten, mit de r e r M. erhalte ich eine bedeutende Familien Nachrichten Deentſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt und p A Cfrei bis zu dem auf o v Vh uswah erſter aſſe Han- yerdinännger Anreige
6 de u 7Montag d. 22. Sept .1879 Jormitt. h növerſcher jähriger Fohlen, e n dere en

anberaumten Submiſſions- Termin an die unterzeichne g S zogene eheliche Verbindung beeh- richt,Dienſtſtelle gelangen laſſen, woſelbſt die SubmiſſionsBedin- ſowie prima Däniſche und rdenner ren sich ergebenst anengeigen W d

e nebſt Koſtenanſchlag und Zeichnung zur Einſicht Spannpferde. Ter Geskyv, de

offen liegen. deline Gesk tragenh ne gehende Offerten können keine Berückſich. MRohert Herold Eisleben. geb. Ossenberg w

igung finden. F. Stadt Hafen8. Septbr. 1879. r b J ſſ Eine in einer größeren Stadt afene e h r a aubnl lils b l Thüringens belegene Fabrik, in J odes Anzeige. tKönigliche Bau-Inpection VI. welcher ſeit einer Reihe von Jahren Am 114. September entriß uns der fieT Erbthellungehalder, Da Hethtetſetet dettteden wade l unerbittühe Leh unſee tet suc
j rbe ule da ſich der jetzige Beſitzer ins Pri- lingstöchterchen Emilie Werner ſtehunonig i b O ere ewe ab er Stadt und Bapn, Prov vatleben zurückziehen will, ſehr preis im Alter von 3 Jahren 1 Monat 14 T

u alberstadckät Sachſen, maſſive herrſchaftl. Ge werth verkauft werden. durch die Bräune. Dies zeigen die in derzu bäude u. Gärten, Areal 380 Morg., Das aufs Vortheilhafteſte einge tiefbetrübten Eltern, Großeltern lichen
(Vollſtändige Realſchule ohne Latein.) mplettes Jnventar, e richtete Etabliſſement hat eine 6 bis und Geſchwiſter allen Freunden und Meth

Nachdem der Herr Unterrichtsminiſter die Umgeſtaltung der hieſigen Ernte feſte Hypothe en. 8pfd. horizontale Dampfmaſchine u. Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Königlichen Gewerbeſchule in eine Schule mit neunjährigem Curſus Preis 45,000 Anzahl. 10 bis Ghhne Arbeits u. Lagerräume. Beileid an. Dr. 9
nach Maßgabe des Reformplanes vom 1. November v. J. auf Antrag 15,000 Uebernahme ſofort. Mit Reflectanten wollen ſich gefälligſt Müllerdorf und Beiderſee. folgen
der ſtädtiſchen Behörden genehmigt hat, treten an derſelben mit dem am iſt l er 2 unter J. V. 201 an Hansen- L. Werner und Frau als Eltern. r

October G. beginnenden neuen Schuljahre zwei neue ggtor A. Fohl in Belg stein C Vogler in Erfurt Zwanzig und Tornau, heben

Klaſſ a wenden s Großeltern. welcheaſſen in VSexta und Ober Prima geh e 7 7 7 Es glänzen goldne Blumenin's Leben und erfährt der bisher einjährige Curſus der Tertia eine Eine reinliche, r noch Tücht. ält. u. jüng. Land Und ſinken in den Staub, et
Erweiterung auf zwei Jahre. Bei dieſer neuen Organiſation der Schule kräftige rm zur r r wirthſchafterinnen erhalt. ſehr Des Frühlings zarte Blüthen des
wird die Qualification zum einjährig-freiwilligen Militairdienſte ſchon eines kranken Mannes und zur t gute Stell. Baldige Meldg. erb. Sind bald des Todes Raub. vei r
mit der Reife für die Ober Secunda erlangt. hülfe im re We das Comptoir von Auch Du warſt eine Blume bracht

An Stelle der ſeitherigen Fachklaſſe liegt es in der Abſicht, einen 7 t r r r et Emma Lerche Halle 8 Gepflanzt von Gott dem Herrn, eigent
zweijährigen Fachunterricht für Bau und Maſchinentechniker im An Ningen, unter A. M. 4 Warſt unſre Lebensfreude verhä
ſchluß an die abſolvirte Unter-Secunda, an dem aber auch junge Leute Rathhausg. 1A, z. Glocke. Nun biſt Du von uns fern. ſtehemit nur elementaren Vorkenntniſſen Theil nehmen können, Schiriss's square head Du blühſt im Himmelsgarten
wenn ſie bereits als Bauhandwerker oder Maſchinenbauer praktiſch be Weizen, pr. Qualität, zur Saat, Die BelEtage meines Hauſes, Nun auf in Herrlichkeit
ſchäftigt geweſen ſind, einzurichten. offerirt 1000 Kilo à 230 Ritter Deſſauerſtraße 1, iſt zum 1. Einſt ſchauen wir uns wieder

Nähere Auskunft über die neue Anſtalt und die in Ausſicht ge gut Zehrin die rn April 1880 r vermiethen. Preis Jn Wonn' und Herrlichkeit

Strandes. r ſanft1200 .4. Alfred Richter
nene

ſtellten Berechtigungen derſelben ertheilt der Gewerbeſchul Director Ruhe ſ



rtoffel,

Weizen

ohn.
lich für

t Ende
re noch
iſſigt.

gerin

re 159

alter

terikan.

Ctr.

m und

ement

er, von
ßig.
Stettin

und
tigen
ehr

mit
r Er

s der
Zwil
rner
donat

n die
ltern

und
tilles

e e.

ltern.

Zweite Beilage zu e 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 16. September. Der „Times““

telegraphirt man aus Candahar vom 15. d.
Ein afghaniſcher Edelmann, aus der Um-
gegend von Kabul kommend, meldet, der Emir
requirirte Truppen aus Herat Valte und be-
rief die Ghilgaiſtämme nach Kabul behufs
S rung des heiligen Krieges gegenngland.

Agram, 15. September. Die Kronprinzeſſin
des deutſchen Reichs und von Preußen iſt geſtern Abend
von hier wieder abgereiſt.Wegtb 15. September. Bei dem geſtrigen Bankette

bei dem Präſidenten des evangeliſchen Landes-Hülfsvereins,
Jvanka, brachte der Kultusminiſter v. Trefort einen äußerſt
beifällig aufgenommenen Toaſt aus. Jn demſelben wider
legte der Miniſter die Befürchtungen, welche die Proteſtanten
an das ſogenannte UnterrichtsAufſichtsgeſetz knüpfen. Tre
fort erklärte, wenn der ungariſche Staat ein Monopol auf
dem Unterrichtsgebiete beſäße, ſo würde er der Erſte ſein,
welcher auf die Aufhebung deſſelben dringen würde, denn
die Konkurrenz im geiſtigen Leben ſei eben ſo heilſam, wie
im materiellen.

Rom, 15. September. Der Finanzminiſter legte
dem Präſidium der Kammer den Budgetvoranſchlag
für das Jahr 1880 vor. Nach demſelben belaufen ſich die
Einnahmen auf 1402 Millionen, die Ausgaben auf 1395
Millionen Lire; der Ueberſchuß beträgt ſomit 7 Millionen.
Jn dem dem Voranſchlage beigefügten Berichte wird her-
vorgehoben, daß in dem vorliegenden Budgetentwurfe die
größere Ausgaben erfordernden Projekte nicht berückſichtigt
ſeien; wenn dieſelben auch veranſchlagt würden, ſo würde
ſich ein Defizit von 6 Millionen ergeben.

Kairo, 15. September. Dem Vernehmen nach
würde demnächſt ein Kabinetswechſel erfolgen und
würde Riaz Paſcha in dem neuen Miniſterium das Prä-
ſidium, ſowie die Miniſterien des Jnnern uud der Juſtiz
übernehmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. September

Die manigfaltigen, über den angeblich nahe bevor
ſtehenden Rücktritt des Juſtizminiſters im Umlauf
befindlichen Gerüchte ſind guter Jnformation zufolge dahin
richtig zu ſtellen, daß Herr Dr. Leonhardt keinesfalls vor
dem vollſtändigen Abſchluß der Juſtizreorganiſation ſeine
Entlaſſung nehmen wird. Richtig iſt, daß der Juſtiz
miniſter keineswegs an der „Miniſterkrankheit“ leidet, ſon
dern daß ſeine thätſächlich angegriffene Geſundheit dringend
Ruhe und Erholung nach der übermäßigen Arbeitslaſt
der letzten Jahre verlangt. Der jüngſte Aufenthalt im
Harze hat dem hohen Beamten nicht die erhoffte Stärkung
und Erquickung gebracht. Er kehrte von ſeinem kurzen
Sommerausfluge krank nach Berlin zurück, mußte mehrere
Tage das Bett hüten und war außer Stande, Vorträge
entgegenzunehmen. Jedenfalls aber hat der Juſtizminiſter
die Abſicht, das große Werk der Juſtizreorganiſation,
welches er einleitete, auch zu Ende zu führen.

Der Bürgermeiſter und zwei Senatoren der
Stadt Turin machten, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt,
heute Vormittag dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ihre
Aufwartung, um die Erlaubniß zur Beſichtigung mehre-
rer ſtädtiſcher Anſtalten nachzuſuchen. Hr. v. Forckenbeck
kam den Herren in bereitwilligſter Weiſe entgegen und
beauftragte den Bauinſpektor Reich, die Gäſte heute nach
dem neuen Viehhof zu begleiten und ihnen die dortigen
Anlagen zu zeigen. Den alten Viehhof haben die Her-
ren bereits beſichtigt.

Jm Auftrage des Unterrichtsminiſters bereiſt jetzt
der Direktor Dr. Euler die einzelnen Turnanſtalten,
Schulen in den Provinzen, aus Anlaß einer in Angriff zu
nehmenden Reviſion des Turnunterrichts.

Von den deutſchen Offizieren, welche den Ma-
növern in Frankreich beiwohnen, werden General Graf
Walderſee, Hauptmann von Gentzkow, der zweite
Militair-Attaché in Paris und verſchiedene andere Offiziere
dem Generalſtabe des Generals Schmitz (Perigueux)

m d

attachirt ſein. Oberſt Graf Alten, Oberſtlieutenant von
Bülow und andere Offiziere folgen den Manövern des
von dem General Gallifet (Doubs) befehligten Armee-
korps demnächſt werden ſich die beiden Delegationen ver
einigen, um den Manövern des Armeekorps von Rouen,
General Borel beizuwohnen.

Die dem Bundesrath gemachte Vorlage, bezüglich Ab
änderung des H 3 des Geſetzes über die Natural-
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden, ſtützt
ſich hauptſächlich darauf, daß die Vorſchrift, nach welcher
die Stellung von Vorſpann nur in ſoweit gefordert werden
kann, als der Bedarf im Wege des Vertrages gegen orts-
übliche Preiſe durch die Militärintendanten nicht rechtzeitig
hat ſichergeſtellt werden können, in der Ausführung zu
großen Schwierigkeiten und beſonders zu ungerechtfertigten
Belaſtungen geführt hat. Beabſichtigt iſt an Stelle jener
Beſtimmung eine Formulirung der nachſtehenden Vorſchrift:
„Die Stellung von Vorſpann kann nur gefordert werden
für die auf Märſchen, in Lagern oder in Kantonnirungen
befindlichen Theile der bewaffneten Macht und nur in ſoweit,
als der Bedarf nicht rechtzeitig durch die Militärverwaltung
oder die Truppentheile ſelbſt gegen einen Preis hat ſicher-
geſtellt werden können, welcher den von dem Bundesrath
für den betreffenden Lieferungsverband feſtgeſtellten Ver
gütungsſatz nicht überſteigt Dem Bundesrath iſt eine
Beſchlußnahme nach dieſer Richtung hin unterbreitet worden.

Jn dem Wahlkreiſe Herzogthum Lauenburg
hat am Sonnabend eine Reichstagswahl ſtattgefunden.
Jnfolge der Wahl vom 30. Juli v. J. war der national
liberale Dr. Hammacher als gewählt proclamirt worden.
Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstags beantragte
indeß nach genauer Unterſuchung der Wahl, die übrigens
nur mit 5 Stimmen Majorität erfolgt war, die Ungültig-
keitserklärung. Der Entſcheidung des Hauſes über dieſen
Antrag kam Herr Dr. Hammacher durch Niederlegung des
Mandats zuvor. Bei der nunmehr vorgenommenen Er-
ſatzwahl ſtanden ſich wiederum ein nationalliberaler, ein
conſervativer und ein ſocialdemokratiſcher Candidat gegen
über, ganz wie im vorigen Jahre. Für die nationallibe
rale Partei aber hatten ſich die Verhältniſſe inſofern gegen
das Vorjahr noch weit ungünſtiger geſtaltet, als inzwiſchen
Fürſt Bismarck die Forderungen der Agrarier ſozuſagen zu
den ſeinigen gemacht und dadurch dem conſervativen Can
didaten in einem rein ländlichen Wahlkreiſe die denkbar
wirkſamſte Waffe in die Hand gedrückt hatte. Der con-
ſervative Candidat und ſeine Anhänger haben von dieſer
Waffe einen geradezu unerhörten Gebrauch gemacht Um
ſo bedeutſamer iſt es, daß der nationalliberale Candidat
auch jetzt wieder die größte Stimmenzahl auf ſich vereinigt
hat. Zwar wird er ſich einer Stichwahl mit dem Agrarier
unterziehen müſſen aber ſeine Anhänger werden im Voll
bewußtſein der bewieſenen Stärke das Möglichſte thun,
den Sieg zu erringen.

Die königlich ſächſiſche Kreishauptmannſchaft zu
Zwickau verbietet auf Grund des Sozialiſtengeſetzes die
Nummer 211, 2. Jahrgang, der in Druck und Verlag
von A. F. Kahlert in Glauchau erſcheinenden periodiſchen
Druckſchrift „Glauchauer Wochenblatt“ ſowie das
fernere Erſcheinen der genannten Zeitſchrift.

Ausland.
Die franzöſiſchen Liberalen republikaniſcher

Richtung machen ſich keine Jlluſionen über die Schwie-
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rigkeit ihrer Stellung und über die bedenkliche Lage der
Republik. So macht ihr vorgeſchrittenſtes Organ, die
„Republique frangaiſe“ folgendes Bekenntniß: „Die Re
action hat ihrem Dienſte die Mehrzahl der kirchlichen Be
amten und der unabſetzbaren Gerichtsperſonen einverleibt.“
Dieſe Thatſache ſagt Alles: der Richterſtand und die Geiſt
lichkeit ſind gegen die Republik, und daß dieſer Oppoſition

ſchwer beizukommen iſt, lehrt die Geſchichte der letzten Jahre.
Die Regierung ſucht ſich durch Beſeitigung der abſetzbaren
Beamten zu helfen, ſo gut ſie kann indeß mehrt ſich auch
durch die Abſetzungen nur noch die Zahl derjenigen, die
mit Jngrimm die Republik zu Falle zu bringen ſuchen.

Ueber den Einfluß der Landgeiſtlichkeit äußert mit einer
gewiſſen Wehmuth die République: „Jn allen Gemeinden

Frankreichs faſt giebt es einen Mann in gewiſſermaßen
amtlicher Stellung, der an ſich zwar nur geringen Einfluß

erwähnt ſein.
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auf die andern Männer haben kann, der aber das enorme
Privilegium hat, ins Ohr der Frauen zu flüſtern, und der,
auch ohne Bonapartiſt, Orleaniſt oder Legitimiſt zu ſein,
durch die Lehren des neuen Katholicismus verpflichtet iſt,
nicht bloß der Republik und ihrem Gefolge von Freiheiten
zu fluchen, ſondern auch der menſchlichen Vernunft und
ihrer weltlichen Bethätigung. Dieſer Mann wirkt unauf-
hörlich, aber beſonders bei wichtigen Lebensverhältniſſen
zeigt ſich ſeine Wirkſamkeit. Wenn er ein Kind tauft oder
eine Jungfrau traut, beſchwört er die Ehefrau oder Mutter,
der Kirche eine Seele zu erobern, alſo einen Soldaten für
die clericale Partei, und dem Sohne oder dem Gatten den
blinden Haß gegen die moderne Geſellſchaft einzuflößen.
Der Shyllabus will es ſo, und die gewerbliche Pflicht wie
das Gewiſſen zwingen die katholiſche Geiſtlichkeit zu dieſer
ſtaatsfeindlichen Propaganda. Wenn ſie aus Klugheit ſich
zu mäßigen ſcheint, ſo wirkt ſie weniger offen, aber zu
fürchten bleibt ſie doch. Das ſind Thatſachen. Somit iſt
der einflußreichſte oder doch der angeſehenſte Mannn der
Gemeinde überall oder doch faſt überall ein Gegner der
Regierung.“

Jn Bern iſt gegenwärtig ein internationaler
Kongreß für Sonntagsheiligung verſammelt. Jn
der erſten Sitzung waren etwa 225 Perſonen anweſend;
am meiſten war die Schweiz und Deutſchland vertreten,
dann folgte Oeſterreich, Holland, Belgien, Frankreich,
Jtalien, Norwegen, Nordamerika und Rumänien. Auch
einige Regierungen und Eiſenbahnverwaltungen hatten
Delegirre geſandt. Von den deutſchen Rednern, welche
auftraten und größtentheils der orthodoxen Richtung ange
hörten, wie ja überhaupt dieſer Kongreß ein Kind dieſer
Richtung iſt, mögen Hofprediger Bauer von Berlin, Prälat
Dall von Karlsruhe und Paſtor Quiſtorp aus Pommern

Als Kongreß- Ergebniß iſt die Annahme
folgender Beſchlüſſe zu bezeichnen Erſtlich, daß der Gottes
dienſt beim Militair immer Sonntags ſtattfinden ſoll oder
daß wenigſtens die Soldaten oder Milizen frei ſeien, ſich
einem Gottesdienſt anzuſchließen; daß bei Truppenzu
ſammenziehungen Muſterungen und Märſche nicht auf
Sonntag verlegt werden daß endlich der Eintritt in und
Austritt aus dem Truppendienſt nicht an Sonntagen er
folge. Ferner ſoll an Sonntagen die Spedition der Eil-
güter möglichſt beſchränkt, die der gewöhnlichen Frachtgüter
aber gänzlich unterdrückt werden, und eben ſo ſollen an
dieſen Tagen die Eiſenbahnbauten ruhen. Dann ſollen
die Güterzüge vollſtändig eingeſtellt, Einſchränkungen der
Retourbillette über Sonntage und der Sonntagszüge ſelbſt
und die Durchführung der Sonntagsbefreiung für die
Eiſenbahnangeſtellten und Poſt und Telegraphenbeamten
angeſtrebt werden. Und endlich ſollen behufs Erlangung
dieſer Ziele Localcomités gegründet werden, welche für die
Förderung der Sonntagsheiligung wirken und mit dem
Hauptcomité in Verbindung ſtehen; dann werden Sonn
tagsmiſſionare, welche für die Jntereſſen der Sonntags
heiligung beſondere Reiſen antreten, ernannt und Cirkulare
an die Fabrikbeſitzer zum gleichen Zwecke erlaſſen werden,
während in Zukunft auch durch die Preſſe mehr als
bis jetzt für die Förderung der Sonntagsruhe gewirkt
werden ſoll. Schließlich ſei noch bemerkt, daß das beſtehende
Centralcomité mit Sitz in Genf für weitere zwei Jahre
beſtätigt wurde.

Eine Aenderung in der Volksvertretung Nor
wegens, die bekanntlich überwiegend radikal iſt, was viel
leicht auch einigen Grund in dem tiefgewurzelten National-
haß gegen den führenden Bruderſtamm in Schweden haben
mag, dürfte durch neuere Maßnahmen der Behörden ein-
treten. Die norwegiſche Verfaſſung ſchließt nämlich jeden
Landbewohner von der Wahlurne aus, der keinen Grund-
beſitz hat. Da nun aber weder die Ausdehnung noch der
Werth dieſes Grundbeſitzes beſtimmt angegeben iſt, ſo kann
in einem Lande, wo es viel werthloſen Boden gibt, jeder
Beſitzloſe ſich um einen geringen Preis das Stimmrecht
verſchaffen. Die radikale Partei hat den unbeſtimmten
Verfaſſungsartikel zu benutzen gewußt und die Zahl ihrer
Wähler durch Fels- oder Moorbeſitzer vermehrt. Solche
Wähler heißen nach ihrem Beſitze auch Moormänner. Jn-
deſſen ſcheint es, daß der politiſche Bodenhandel, der von

Zur Hebung des „Großen Kurfürſt“.
Vor etlichen Tagen lief durch mehrere Zeitungen die Nach

richt, daß nach Ablauf des zwiſchen der kaiſerlichen Admiralität
und dem A. Leutner beſtehenden Contraktes erſtere die Hebung
des „Großen Kurfürſt“ deutſchen Marine Jngenieuren über
tragen würde. Und zwar ſollte bei dieſem neuen Verſuche eine
neue Erfindung in Anwendung kommen, die nach den im Kieler
Hafen officiell angeſtellten Experimenten und Verſuchen zu den
größten Erwartungen berechtigte. Solche Verſuche haben aber
offiziell weder ſtattgefunden noch haben ſie ein ſo glänzendes
Ergebniß geliefert. Das Gerücht verdankt wohl ſeine Ent-
ſtehung nur dem Vereine deutſcher Jngenieure, welcher vor ca.
14 Tagen in Kiel tagte.
in den bereitwilligſt zur Dispoſition geſtellten Docks der kaiſer-
lichen Werft zu Ellerbeck Hebungsverſuche nach einer neuen
Methode, aber durchaus privater Natur angeſtellt worden.

Das in Rede ſtehende Verfahreu iſt eine Erfindung des
Die Rayvt'ſche Methode iſt mit kurzen Worten

folgende: Ein aus undurchläſſigem Stoff gefertigter Ballon wird,
Dr. Rahydt.

zunächſt noch zuſammen geklappt, an die aus dem Waſſer zu
hebenden Gegenſtände befeſtigt, dann mit einem Reſervoir,
welches comprimirte Kohlenſäure enthält, durch einen Schlauch
in Verbindung geſetzt. Der Ballon wird alsdann gefüllt, und
das Gas verleiht ihm eine ſeinem Volumen entſprechende Hebe
kraft. Dieſes Verfahren ähnelt ſo ſehr der bei den Verſuchen
des Submarineingenieurs Bauer ſchon in den Jahren 63 64
bei der Hebung des Dampfer „Ludwig“ in Anwendung ge
brachten Methode, daß die Frage nur zu nahe liegt, worin denn
eigentlich der „koloſſale Fortſchritt“ bei Subſtituirung der un-
verhältnißmäßig theuern Kohlenſäure für comprimirte Luft be
ſtehe. Den Hauptvortheil, beinahe auch den einzigen, bietet die

Allerdings ſind bei dieſer Gelegenheit

überaus bequeme Operation des Füllens, da das hierzu nöthige
Gas bereits comprimirt, alſo in einer handlichen, transportablen
Form ſtets bereit gehalten werden kann. Mithin kann man der
Erfindung eine Bedeutung da nicht abſprechen, wo es darauf an
kommt, die Bergung des geſunkenen Gegenſtandes, alſo auch die

Füllung des Ballons in möglichſt kurzer Zeit zu bewerkſtelligen
und dürfte das Verfahren da allerdings von größter Wichtigkeit
ſein, wenn ſeine Mehrkoſten an Material und Arbeit durch den
Vortheil der Schnelligkeit aufgehoben würden. Schiffsanker,
Kettentheile der Ladung können auf dieſe Weiſe ſchnell gehoben,
letztere dem Verderben entriſſen werden, der Hebung vollſtändiger

Schiffskörper aber ſteht anßer den ungeheuren Koſten noch ein
anderer, entſcheidender Umſtand entgegen. Schon bei den
Bauer'ſchen Verſuchen verurſachte die Befeſtigung der Hebeketten

trotz der ihm zu Gebote ſtehenden primitiven Apparate die
größten Schwierigkeiten. Die Schiffswand, ganz abgeſehen von

eiſernen oder ſogar Panzerſchiffen, iſt einer ſichern und ſoliden
Verbindung. wie ſie gegen ſolche Kräfte gefordert werden muß,
durchaus nicht günſtig und nie ſo beſchaffen, daß kurz gekrümmte,
alſo einzig brauchbare Haken an derſelben in ausreichender Menge
befeſtigt werden könnten. Bei den Hebungsverſuchen der Neu
zeit hat man ſich denn auch die Erfahrungen Bauer's zu Nutze

gemacht und die Haken ſoviel als thunlich überhaupt vermieden.
So wurde das engliſche Schiff „Lady Cathrine“

von Swinemünde vom Ingenieur Dreſel im Jahr 1876 durch
Schwimmprähme, welche wechſelweiſe ausgepumpt und gefüllt

wurden, gehoben. Anf eine bisher noch nicht angewandte
Methode zog der geniale Jngenieur Ankerketten von 45 mm
Eiſenſtärke unter dem Kiel des zu hebenden Schiffes durch.

de Kette mußte mit 600 Centner belaſtet werden. Auch
Dreſel hatte vorher mit der LuftſackMethode experimentirt, die

ſelbe aber ſchon hier, wo es ſich um ein zu hebendes Gewicht
von nur 400 Tons handelte, als unanwendbar verworfen.

Das Gewicht unſres geſunkenen „Großen Kurfürſt“ beträgt
nicht unter 5000 Tons, eine Ankerkette von 1/, Zoll darf un
gefähr mit 15 Tons belaſtet werden, demnach müßten zu
ſeiner Hebung 320 Ankerketten und eben ſo viel ſolide Be-
feſtigungspunkte vorhanden ſein. Gerade aber in der Auf-
findung dieſer Punkte beruht die Schwierigkeit und dieſe
Schwierigkeit hat die Raydt'ſche Methode, eben ſo wenig wie irgend
eine andere Hebemethode vermittelſt äußerer Kräfte wie Luft-
ſäcke, Luftpontons, Schwimmprähme gehoben. Von einer
Anwendung des Raydt'ſchen Verfahrens kann daher bei Hebung
des „Großen Kurfürſt“ nicht die Rede ſein, und das von der
Admiralität angenommene, jetzt in Ausführung ſein ſollende“
Prinzip: das Leck ſowie andere Schiffsöffnungen abzudichten
und den Schiffskörper mit irgend einem Gaſe anzufüllen, ſcheint
trotz der keineswegs einfachen Arbeit des Abdichtens bei weitem
mehr Ausſicht auf Erfolg zu haben, als jedweder andere Ver
ſuch mit Anwendung äußerer Kräfte. Nach dem Urtheil der
Fachleute müßte nach wirklich erfolgter Abdichtung des Lecks c.
und nach Füllung des Schiffskörpers mit irgend einem Gaſe

im Hafen

das Schiff ebenſo ſicher in die Höhe ſteigen, wie der Raydt'ſche
Ballon im Kieler Hafen.

Uebrigens kann beſtimmt verſichert werden, daß die Frage,
welche Methode bei den im nächſten Frühjahr wieder auf

zunehmenden Hebungsverſuchen (an eine Hebung des „Großer
Kurfürſt“ bis 1. Oktober kann kein Menſch mehr denken) in
Anwendung zu bringen ſei, vorläufig noch eine offne iſt; ſoviel
ſteht feſt, unſre Marine und ihre Jngenieure werden im nächſten
Jahre ſelbſt direkt mit der Hebung des Wraks betraut werden.

Hoffentlich iſt dann der Erfolg der beſte! R. 8
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beſonderen Agenturen getrieben wird, forthin erſchwert wird,
indem einerſeits die Anerkennung des politiſchen Stimm
rechtes auf ſolchen Beſitz forthin nicht überall erfolgen
dürfte und andererſeits die Behörden angefangen haben,
die Eintragung werthloſer Bodenobjekte in das Grundbuch
zu verweigern.

Die alten Feinde Egyptens, die Abyſſinier, ſu-
chen dem neuen Khedive, welchem die Pforte empfindlich

die Hoheitsrechte und den Militäretat ſtark beſchnitten,
das von deſſen Vater ihnen vor zwei Jahren entriſſene
Land wieder abzunehmen. König Johann beſteht auf der
Rückgabe der früher zu Abyſſinien gehörigen Küſte und
außerdem verlangt er mehrere Städte mit dem ſie umge-
benden Gebiet. Die abyſſiniſchen Streikräfte ſollen 60,000
leidlich bewaffnete Krieger betragen, die von zwei einge
borenen Generalen befehligt werden 40——50,000 Mann
könnten noch die Vaſallenſtaaten liefern; Egypten würde
nur 20,000 Mann ins Feld ſtellen können. Gordon Pa
ſcha, welcher im Namen des Khedive mit König Johann
verhandelt, hat letzterem drei Häfen am Rothen Meere
angeboten unter der Bedingung, daß er auf weitere Prä
tentionen verzichte und einen dauerhaften Vertrag abſchließe
im anderen Falle ſollen die von Gordon Paſcha komman-
dirten egyptiſchen Truppen ſofort die Offenſive ergreifen.

Während England ſich vor einem neuen Krieg in
Afghaniſtan ſieht und König Cetewayo mit einer unbe
kannten Zahl von Anhängern im Jnnern des Landes hauſt,
droht im Kaplande ein neuer Feind, die Sikukuni,
der alte Feind der Transvaal-Boers. Drei Regimenter
Jnfanterie und tauſend Mann Reiterei werden, einem
Berichte der „Times“ aus Pretoria gemäß, zu ſeiner Be
kämpfung nöthig werden. Es ſei zu ſpät, meint das ge
nannte Blatt, jetzt über die eroberungsſüchtige Politik Sir
Bartle Frere's Klage zu führen, die zu deſſen Schwierig-
keiten geführt hat. Das Land habe ſich darin ergeben
und müſſe jetzt die Folgen tragen. Zu Frere's Glück ſei
der Zulukrieg noch glücklich zu Ende gebracht worden, ehe
der Krieg mit Sikukuni, und ſchlimmer als das, der Krieg
gegen Afghaniſtan von neuem ausgebrochen ſei. Frere's
gutes Glück und nicht ſein gutes Urtheil habe ihm ermög-
licht, der ſchweren Verantwortlichkeit zu entgehen, die er
ſo unbedacht herausgefordert habe. England wird natür-
lich auch die neuen Feinde niederſchlagen, ob das Volk
aber die andauernden ungeheuren Verluſte an Menſchen
und Geld dem jetzigen konſervativen Regiment fort und
fort verzeihen werde, dürfte fraglich ſein.

Lokales.
Halle, den 16. September.

Wie wir erfahren, haben die Anwohner der Beeſener-
ſtraße eine Petition an den Magiſtrat gerichtet, worin ſie
denſelben erſuchen, noch vor Eintritt des Winters für die
nöthige Beleuchtung (Gas) Sorge tragen zu wollen.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 15. September 1879.
Jn Erledigung der Tagesordnung wird wie folgt verhandelt:
1) Ref. Herr Geh. Rath Knoblauſch. Nachdem die in Gemäß-

heit des Beſchluſſes vom 29. April 1878 eingeſetzte gemiſchte Com
miſſion zur Vorberathung des Antrages auf Uebernahme der
vom n Volkswohl eingerichteten Fortbildungs-

ulen ihre Vorſchläge r hat welcheu ſeitens des Magiſtrats
eigetreten iſt, beantragt letzterer: a) r Erhaltung der gewerblichen

u Schulen während des Winterhalbjahres 1879180 einen
uſchuß bis auf Höhe von 1500 Mark aus dem gemeinſchaftlichen

Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſcher Behörden zu bewilligen b) die
Verwendung dieſes Zuſchuſſes und die Leitung der Anſtalt einem be
ſonderen Curatorium zu übertragen und daſſelbe zu beauftragen,
egen Ablauf des auf Grund der gewonnenen Erne Vorſchläge über die dauernde Erhaltung der gewerblichen

Fortbildungsſchule zu machen und, falls ſolche für wünſchenewerth
erachtet wird, einen voll Organiſationsplan und Koſtenan-
W vorzulegen; 0) falls obigen] Anträgen zugeſtimmt wird, dieSerſammlung angehörigen Mitglieder des Curatoriums, ſowie

diejenigen zu wählen, welche aus der Zahl der Gewerbetreibenden
denſelben hinzugefügt werden ſollen. Die Verſammlung iſt mit den
Anträgen des Magiſtrats sud a. und b. einverſtanden und wählt
als Mitglieder des einzuſetzenden Curatoriums, ſeitens der Verſamm
lung: die Herren Schrader und Opel; aus der Zahl der Gewerbetreib nden: die Herren Lwowski, Maler Zander und Maurer-

meiſter Kuhnt.
2) Ref. Hrif Steinhauf. Zu den für dieſes Jahr nach poli

eilicher Vorſchrift zu trottoiriſirenden Straßen gehört auchder große Sandberg, und iſt die Stadt dabei rückſichtlich des Bür-

gerknabenſchulgebäudes betheiligt. Die bezüglichen Koſten find auf
1220 veranſchlagt und beantragt der Magiſtrat, ſelbige auf Tit.
XVI. C. 2. zu bewilligen. Dies geſchieht vorbehaltlich der Rech
nungsle ung.3) h e Weinack. Die Vermehrung der Büreaus
hat durch das Ausräumen, bauliche Wiederinſtandſetzungen, Einrich
tung von Gasleitungen c. einen Koſtenaufwand von 3005 44
verürſacht. Die Verſammlung hat den Antrag des ur
rechnungsmäßigen Erledigung dieſer v ſich mit der Ver
rechnung des gedachten Betrages auf Tit. III. 1. pos. 4 des Etats
à Conto des Dispoſitionsfonds Tit. XVI. C. 2 vorbehaltlich ſpäterer
Rechnungslegung einverſtanden zu erklären, abgelehnt. Unter Bei-
fügung der betreffenden Rechnungen c. und zweier weiteren Anlagen,
nämlich einer x der betr. Ausgaben einerſeits nach
den Räumen, in welchen die Arbeiten zur Ausführung gekommen
ſind und andererſeits nach den Arbeitsgegenſtänden, beantragt der
Magiſtrat wiederholt, ſeinem Antrage nunmehr ſtattzugeben. Dies
geſchieht, de beſchließt die Verſammlung, den Magiſtrat zu er
ſuchen: 1. Alle auszuführenden Bau und dergl. Arbeiten auf dem
möglichſt billigen Wege ausführen zu laſſen und ſt dieſem Zwecke,
ſoweit es irgend thunlich iſt, dieſelben in Submiſſion reſp. Accord
zu vergeben. 2. Jn Betreff ſolcher Arbeiten und Anſchaffungen,
welche mit einer beantragten oder bereits Bewilligung nicht
im nothwendigen Zuſammenhange ſtehen, die beſondere Bewilligung
bei der StadtverordnetenVerſammlung zu beantragen, überhaupt
aber in den Voranſchlägen alle größeren Aufwendungen für beſondere
Zwecke getrennt aufzuführen.4) Ref Herr Maurermeiſter Müller. Jn der Sitzung vom

12. Aug. c. bewilligte die Verſammlung die zu Canal-Erneue-
rungen, Verlegung c. beanſpruchten Koſten von 6350 beſchloßaber die Beſchlu faung über den Neubau eines 70 cm weiten Ca-

nales im Moritzzwinger von der Neugaſſe bis zur Gerberſaale ſo
lange zu vertagen, bis der alte im Moritzzwinger längs der Mauer-

aſſe verlaufende Canal bezüglich ſeiner baulichen und ſonſtigenLhtigteit geprüft und der Verſammlung darüber Bericht erſtattet
ſei. Jndem der Magiſtrat den gewünſchten Bericht erſtattet, wieder
holt er zugleich ſeinen Antrag auf Bewilligung der zur Herſtellung
des vorerwähnten Canals auf 5650.4 veranſchlagten Koſten. Die
Verſammlung lehnt den Antrag ab.

5) Ref. Herr v. Radecke. Jn Folge des Erſuchens des Ge
meinde-Kirchenrathes zu St. Georgen beantragt der Magiſtrat, die
Hälfte der Umzugskoſten des Herrn Paſtor Kngt mit 218
64 aus den Mitteln der Kämmerei (Tit. XVI. C. 2 des Etats)

Der degntragt ſich in
ngärten Nr. 19 beabfſich-

zu bewilligen, was geſchieht.
6) Ref. Herr Steinhauf. D

Veranlaſſung des auf dem Grundſtücke We

tigten Neubaues mit der nach Anhörung der Baucommiſſion vorge-

lagenen der Weingärten nachſ

der im beigefügten Situationsplane ro
a. b. c. d. e. f. und mit Feſtſtellung der Straßenbreite auf 9,30
Meter einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung erklärt ſich prin
i mit der vorgeſchlagenen Fluchtlinie einverſtanden, erſucht jedoch
en Mag ſich nebſt der PolizeiVerwaltung dahin entſcheiden zu

wollen, daß die Breite der Straße nicht auf 9,30 Meter, ſondern auf
8 Meter bemeſſen werde, und zwar zu Gunſten der weſtlichen
rer verr Fiebi Die behufs Vorberathung der Fr

ebiger. e behufs Vorberathung der Frage:ob gegen die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft, welche
die ihr auferlegten Communalſteuern nur unter Vorbehalt des Rechts
der Rückforderung zahlt, klagend vorgegangen werden ſoll, einge
etzte gemiſchte Kommiſſion hat c gegen die Klageanſtellung ausge
prochen. Der Magiſtrat hat ſich der Anſicht der Kommiſſion ange

ſchloſſen und macht hiervon heilung. Die Verſammlung tritt der
Anſicht der Kommiſſion ebenfalls bei.

8 Ref. Herr Steinhauf Der Magiſtrat beantragt, die in
dem beigefügten Plane roth eingezeichnete Baufluchtlinie für die
Anlage einer Verbindungsſtraße in Fortſetzung der Straße
von dem Schimmelthore durch den Meißner'ſchen Garten
über den Martinsberg durch den Garten des Ober-Poſtdirectors
nach der Poſtſtraße in 15 em Breite zu genehmigen. Die Ver-
ſammlung lehnt den Antrag ab.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

eingetragenen e

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle
am 15. September.

Der Viktualienhändler Gleiſenring aus Dölau wurde wegen
Diebſtahl und Hehlerei mit 1 Woche Gefängniß, r wegen Ge
werbeſteuer und a v mit 40 .4 Geldbuße;der ngeklagte, Geſch rer Heinrich Auguſtin aus Dölau,
wegen n agung und Diebſtahl mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft.
Gleiſenring hatte gemeinſchaftlich mit Auguſtin Heu geſtohlen, ferner
hatte Auguſtin eine Pferdedecke S und ſolche an Gleiſenring
verkauft, ſchließlich betrieb Gleiſenring den Kleinhandel mit Brannt
wein, ohne Konzeſſion hierzu zu haben, im letzteren Falle re er
ſich im Rückfalle. Der Kaufmann Max Otto Holzhauſen von

ier lieh ſich Anfangs d. J. vom Möbelhändler Beyer hier einen
oſten Möbel, Werth ca. 300 gegen eine monatliche Miethe von

60 Den größten Theil der Möbel, auf welche die Hälfte Werth
bezahlt worden, verkaufte Holzhauſen, nachdem ſolche wegen einer
e abgepfändet, auf Jntervention Beyer's aber wieder frei

egeben waren; den Erlös hierfür verbrauchte er in ſeinem Nutzen.
olzhauſen macht den Einwand, er hätte die Möbel gekauft und

könnte darüber disponiren, dem ſteht aber der Miethskontrakt, ſowie
die Zeugenausſage gegenüber. Holzhauſen wird wegen Unterſchlagung
mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Der Keſſelſchmied Carl Hermann
Böhle, ſowie deſſen Zuhälterin unverehelichte Caroline Henriette
Friederike Boye, beide von hier, letztere unter Sittenkontrole ſtehend,
beide bereits vorbeſtraft, werden für überführt erachtet, im Juli d. J.
aus der Gräfe'ſchen Reſtauration hier ein Salzbehältniß, 25 werth,

emeinſchaftlich entwendet zu er Wegen Diebſtahl trifft einen
Jeden von Man eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen. Die Sache
wider den Maurerpolier Chriſtoph Alsleben aus Cönnern, ange
klagt der fahrräſfigen Körperverletzung eines Menſchen, mußte vertagt
werden, da ohne den Sachverſtändigen, königlichen Baumeiſter Kill-
burger, welcher nicht erſchienen war, nicht verhandelt werden konnte.

Der r d Guſtav Adolph Serger von hier
verabfolgte am 23. Juli d. J. dem Sattlergehülfen Hermann Paul
Berger von hier, angeblich zum r von Vögeln, 20 Gramm
Arſenik, ohne daß dieſer einen ſogen. Giftſchein vorgelegt hat. Berger
hat ſich andern Tages mittelſt des Arſeniks vergiftet. Wegen Zu-
widerhandlung gegen die Verordnung vom 10. December 1800 wird
Serger mit 10 Geldbuße beſtraft. Das Schulmädchen Louiſe
Sattler aus Cröllwitz, 13 Jahr alt, entwendete am 23. Juni d. J.
der verehelichten Arbeiter Schmieder daſelbſt mehrere Gegenſtände,
darunter Eßwaaren, dem Zimmermann Rothe daſelbſt eine Strick-
jacke, einem Bäcker daſelbſt ein Brod; ihrem Bruder, dem Müller
lehrling Johann Gottlob Albert Sattler, welcher ſchon wegen Dieb-
ſtahl mit Gefängniß vorbeſtraft, gab ſie von dem geſtohlenen
Gute einige Sachen ab. Louiſe Sattler wird wegen mehrfachen Dieb-
ſtahls mit Rückſicht auf ihr gende Alter mit 2 Tagen Gefäng-
ntß, wegen Entwendung von Genußmitteln mit 1 Tag Haft beſtraft,
dem Gottlob Sattler wird ein Verweis eilt. Der Arbeiter
Andreas Appenrodt aus Giebichenſtein kam anfangs Juni d. J.
auf einem Baue mit ſeinem Kollegen, Arbeiter Friedrich Schuſter
von daher, in Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete, wobei
Schuſter von Appenrodt mit dem Schippenſtiele einen Schlag vor
den Kopf erhielt, ſo daß dieſer zu Boden ſtürzte. Unter Annahme
mildernder Umſtände wird Appenrodt wegen vorſätzlicher Mißhand-
lung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Die Lehrlinge Friedrich
Julius Ulrich, Jgnaz Franz Narbokowski, Chriſtian Bernhar

ierling und Carl Friedrich Jahr, ſämmtlich von hier, beluſtigten
ch am Abend des 29. Juli d. J. damit, in der Albrechtſtraße nach

einer Gaslaterne zu werfen, bis es denn auch dem p. Ulrich gelang,
eine Scheibe derſelben einzuwerfen. Hierling hat außerdem am Abend
des 24. Juli d. J. eine Fenſterſcheibe der Ladenthür des
Kaufmann Krammiſch hier eingeſchlagen. Ulrich und Sig werde
wegen vorſätzlicher rechtswidriger Sachbeſchädigung mit je 2 Tagen
Gefängniß Narbokowski und Jahr wegen groben d mit t
1 Tag Haft beſtraft. Die verehelichte Caroline Wille, geb.
Krüger von hier wurde wegen Diebſtahl, begangen an einem ihrem
Schlafburſchen, Tiſchler Emmerich, gehörenden Ringe, 12
werth, mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Maurergeſelle Friedrich
Wilhelm Schmohl von hier, wegen verſuchter u
mit 2 Monat Gefängniß vorbeſtraft, befand ſich am 20. Juli d. J.
in Gemeinſchaft mit ſeinen Gevattersleuten in der Grünen Aue,
woſelbſt Tanzvergnügen n Die mit anweſende verehelichte
Portier Zander hier erlaubte ſich in Betreff der Gevattern anzüg-liche Redensarten, worc uf ſie Schmohl zur Rede ſetzte, ſie ſchlug, ſo

daß ſie zu Boden ſtürzte, unc fie mit Fußtritten regalirte. Wegen
vorſätzlicher Mißhandlung trifft den Schmohl eine Gefängnißſtrafe
von 14 Tagen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. September 1879.

Aufgeboten: Der Zahn-Techniker A. Treffkorn, Chemnitz, und
M. Thieme, Mühlgafſſe 2. Der Lackirer W. Bölicke, Böllberger-
weg 4, und F. Löwe, Böllbergerweg 34. Der Kaufmann W.
Schmidt, Braunſchweig, und L. Reußner, Blumenſtraße 2.
Der H. Lettmann, Hameln, und A. Frauendorf,
Louiſenſtraße 12. Der Knecht A. Pertzſch, Spören, und E.
Fiedler, Merſeburgerſtraße 45.

Eheſchließungen: Der Gymnafiallehrer Pr. F. Zange, Rinteln,und A. Michaelis, geet 36. Der Kaufmann A. Seffers,
Eisleben, und Th. Haller, Magdeburgerſtraße 2.

Geboren: Dem Schneidermeiſter E. Wunderlich eine Tochter,
Kleine Ulrichsſtraße 6. Eine unehel. Tochter, Hermannsſtraße 6.

Dem Kaufmann F. Freygang eine Tochter, Anhalterſtraße 4.
Dem Böttchermeiſter A. Bratengeyer ein Sohn, e 45.
Dem Maſchinenwärter W. Reiſel ein Sohn, Mittelwache 14.
Dem Kunſtgärtner Th. Winkelmann eine Tochter, Fleiſcher

gaſſe 30. Dem Markthelfer F. Eckert ein Sohn, Geiſtſtraße 7.
Dem Lithograph Rohde eine Tochter, Große Märker

traße 7. Dem Lehrer E. Schönbrodt ein Sohn, Linden-Poſe 26. Dem Kaufmann C. Teller eine Tochter, Sergaghe 4.

Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Schmied
R. Bunge eine Tochter, Kleine Brauhausgaſſe 15. Dem Lehrer
T. Meyer ein Sohn, Charlottenſtraße 5. Dem Schuhmacher
A. Schwenke ein Sohn, Geiſtſtraße 28. Dem Tiſchler A. Danker
ein Sohn, Sertengeſſe 10. Dem Schornſteinfeger A. Schultz
eine Tochter, Neugaſſe I. Dem Handarbeiter G. Wetzeſtein
ein Sohn, Oberglaucha 8. Dem Locomotivführer H. Mendelein Sohn Wuchererſtraße 16. Dem Verſicherungsbeamten C.

Söllinger eine Tochter, Töpferplan 10.
Geſtorben: Des Bergmann W. Macke Sohn Otto, 4 Jahr 6

Monat 7 Tage, Gehirntumor, königl. Klinik. Des tage
R. Billhardt Tochter Marie, 1 Jahr 11 Monat 15 Tage, Brech-
durchfall, Saalberg 13. Des Maurer C. leſe Tochter Clara,
6 Monat 23 Tage, Brechdurchfall, Kleine Ulrichsſtraße 34. Des
Reſtaurateur E. Donner Tochter Roſa, 25 Tage, Krämpfe, Merſe
burgerſtraße 18.

Fremdenliſte.
Angekommene vom 15. bis 16. September.

Kronprinz. Hr. Sch ter m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.Krenl a. Dortmund, Bohlmann a. Wernigerode, Epringer a.
Hanau, Demrath a Elberfeld, Gruber a. Celle, Mitter a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Dr. med. Gödecke a. Berlin. Hr. Lehrer
Schlimann a. zig. Hr. Fabrikant Voigt a. gpig Hr.
Landwirth Macher a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Bernhart a.
London, Rabes a. Breslau, Steinert a. Rudolſtadt, Bauer u.
Gröber a. Leipzig, Arnold a. Dresden, Wilhelmſohn a. Stargart,
Heißer a. Münſter.

Stadt Hamburg. Hr. von Jacobs m. Fam. a. Gernrode alH.
Hr. Rentier Röder m. Frau a. Nordhauſen. Frau Hirſch m. Sohn
a. Berlin. Frau Gutsbeſitzer Schubert a. Wilckau. Hr. Baumeiſter
Berndt m. Frau a. Chemnitz. Hr. Jäger m. Tochter a. Cottbus.
Hr. Baumeiſter Beckmann a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Francke
a. gig Oppenheim a. Prag, Haſcher u. ger a. Plauen i/S.,
Löwenthal a. Nürnberg, Baumgarten a. Dalew Baumgarten a.Berlin, Tromershauſen a. Hanau, Wintzer a. Bielefeld, Schmidtban

a. Saarbrücken.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Leipzig, Markgraf

a. Magdeburg, Horwitz a. Berlin, Dammer a. Aldegund, MoſerDben, Eich a, Pain Treymuth a. Cobmnge Pfeifer a

resden.
Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Landmann a. Fürth, Reinholda. Crefeld, Kahlenberg a. Freyburg Schneider h Scat

Weiter a. Berlin, Kirchmann m. Frau a. Mannheim Süttger a.
Bingen. Hr. Jngenieur Korb a. Chemnitz. Hr. Officier a. D.
v. Marſchall a. rt. Hr. Hauptmann Buron a. Salzwedel.
Hr. Subdirector Achtel a. Magdeburg. Hr. Landwirth Sachſ
m. Frau a. Dresden. Frau r a. Poſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Wichmann a. Drohndorf. Hr.
Eiſenbahnſecretair m. Frau a. Bromberg. Hr. stud. phil.
Broſchmann a. Leipzig. Hr. Rentier Reinders a. Holland. Hr.
Handelsgärtner Müller a. Berlin. Hr. Jngenieur Siemon a.
Berlin. Hr. Chemiker Dr. Werner a. Hambürg. Hr. Fabrikbeſ.
Carlsburg a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Geimicke a. Magdeburg,e y a. Coblenz, Sperber a. Berlin, Hammer a Mat
auſen, Kraft a. Minden.

Rheiniſcher Hof. Frau Gerber a. r Hr. Steuercontroleur
obiliensky a. Gröbers. Hr. Gaſtwirth Grabe a. Deſſau. Hr.

Uhrmacher Hetzenröther a. Alsleben. r. Gutsbeſitzer Wolff a.

Rottendorf. Hr. r a. Wiehe. Hr.Bierbrauereibeſ. Schulz a. Roßleben. ie Hrrn. Kaufl. Berhardt
a. Königsberg, Friedrich a. Berlin.

Die Urwahlen in Halle.
Die Abgrenzung der Urwahlbezirke hieſiger Stadt

für die bevorſtehenden Urwahlen zur Neubildung des
Abgeordnetenhauſes, unter Angabe der Zahl der in
jedem Bezirke zu wählenden Wahlmänner, der ernannten
Wahlvorſteher und Stellvertreter, ſowie der
Wahllokale, bringen wir nachſtehend zur allgemeinen
Kenntniß.

1. Wahlbezirk: Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, KühlerBrunnen, Mühlgaſſe, Mühlpforte, a Schlamm, kl. Se
(1538 Seelen; 6 Wahlmänner Wahllokal: Hotel um „Kron-
prinzen“ (oberes Lokal). Wahlvorſteher: Dr. med. prakt. Arzt

a Noth t SchloßWahlbezirk: Berggafſe, Mühlberg, Paradeplatz, loßberg, gr.Schloßgaſſe kl. Schbtgaße, kl. Ulrichſtraße 1--26. (1612 Scercn;

6 Wahlmänner.) Wahllokal: Jägerberg. Wahlvorſteher: Kauf

n e hre gaſeete r hahlbezirk: Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jägergaſſe, Kaulengr. Ulrichſtraße 1-- 33, kl. Ulrich e 27 e Sein
6 Wahlmänner.) Wahllokal: Neues Theater. Wahlvorſteher:
Kämmerer r er. Stellvertreter Univerſitäts-Sekretär Roſe.4. Wahlbezirk: rſüherſtraße alte Promenade 1 5, Schulberg,

Schulgaſſe, Spiegelgaſſe, gr. Ulrichſtraße 34—62. (1613 Seelen
6 Wahlmänner.) Wahllocal: Hotel garni zur „„Tulpe“.
Wahlvorſteher: Prof. Dr. phil. Keil. Stellvertreter: Kaufmann
Bernh. Schmidt.

5. Wahlbezirk: Kleinſchmieden, Marktplatz 15--25, Mittelſtraße,
Neunhäuſer, gr. Steinſtraße 1--19 und 54--74. (1538 Seelen
6 Wahlmänner.) Wahllocal: Goldener Ring. Wahlvorſteher
e Seeligmüller. Stellvertreter Landſchafts Direktor

eidelwitz.
6. Wahlbezirk: Brüderſtraße, Karzerplan, Poſtſtraße, Rathhaus

gaſſe, gr. Sandberg, kl. Steinſtraße. (1572 Seelen; 6 Wahl
männer.) Wahllocal: Elſäſſer Taverne. Wahlvorſteher: Prof.
Dr. jur. Meier. Stellvertreter: KaſernenJnſpector Lutze.

7. Wahlbezirk: Leipzigerſtraße 1 27 und 85 99, kl. Sandberg.
(1555 Seelen; 6 Wahlmänner.) Wahllocal: Gaſthof zum

old. Löwen. Wahlvorſteher: Juſtizrath Göcking. Stellvertreter
abrikbeſ. Jentzſch.

gr. Brauhausgaſſe, kl. Brauhaus 238. Wahlbezirfk: Bauhof,
Leipzigerſtraße 100--110, kl. Märkerſtraße, hinter der Ulrichskirche.
(1542 Seelen 6 Wahlmänner.) Wahllocal: Kaiſer-Wilhelms
Halle. Wahlvorſteher: Kaufmann Hänert. Stellvertreter: Kauf
mann Ferd. Dehne.

9. Wahlbezirk: gr. Berlin, kl. Berlin, hoher Kräm, Kuhgaſſe,
Kutſchgafſe, gr. Märkerſtraße, Marktplatz 1-3, neue Promenade,
Schmeerſtraße 1--11. (1597 Seelen 6 Wahlmänner.) Wahllocal:
Neuer Stadtverordneten Saal. ahlvorſteher Rektor
Marſchner. Stellvertreter: Kaufmann Krammiſch.

10. Wahlbezirk: Bechershof, Hanfſack, Marktplatz 4—-9, gr. Ritter
gafſe, Schmeerſtraße 12--44, Schülershof 1--11, Sperlingsberg,
Zapfenſtraße. (1685 Seelen 6 Wahlmänner.) Wahllocal: Alter
Stadtverordneten Saal. Wahlvorſteher: Kaufmann Bänſch.
Stellvertreter: Kaufmann Fuhſt.

11. Wahlbezirk: Brunoswarte, Moritzzwinger, Neugaſſe, Neuſtadt,
Ranniſcheſtraße. (1570 Seelen; 6 Wählmänner.) Wahllocal:
Gaſthof zu den drei Schwänen. Wahlvorſteher: Dr. med.
gen Stellvertreter: Kaufmann Weinack.

12. Wahlbezirk: Alter Markt, an der Halle 9--16, an der Moritz
kirche, griwreret Zenkergaſſe. 1620 Seelen; 6 Wahlmänner.)
Wahllocal: Gaſthof zum Pflug. Wahlvorſteher: Agent
Martinius. Stellvertreter: Dr. phil. Knauth.

13. Wahlbezirk: Bärgaſſe, Freudenplan, an der I 8 und
17--19, Hallgafſſe, Hallmauer, Kuttelpforte, an der Marienkirche,
Markplatz 10-14, kl. Rittergaſſe, Schülershof 12-—22, Steinbocks

afſe, Trödel. (1615 Seelen; 6 Wahlmänner.) Wahllokal: Gaſt
of zum ſchwarzen Bär. Wahlvorſteher: Stadtſekretär Köppe.

Stellvertreter: Webermeiſter Gondermann.
14. Wahlbezirk: Domgafſſe, Juth a gr. Klausſtraße,

Klausthorſtraße, Schmalegaſſe, Thalgaſſe. (1687 Seelen 6 Wahl
männer.) Wahllokal: Gaſthof zur Stadt Zürich. Wahlvor
a Kaufmann P. Mulertt. Stellvertreter: Kaufmann Hammer.

15. Wahlbezirk: Ankergafſſe, am Hafen, Holzplatz, Klausthorvorſtadt,
Kuttelhof, am Mühlgraben, Pulverweiden, Gimritzer Schleuſe, an
der Schwemme, Spitze. (1628 Seelen; 6 Wahlmänner.) Wahl
lokal: Fürſtenthal. Wahlvorſteher: GasanſtaltsDir. Schröder.
Stellvertreter: Zimmermeiſter Kyritz.

16. Wahlbezirk: An der Baderei, Gerbergafſe, Herrenſtraße, Kellner
88 Liliengaſſe, Werder i 1582 Seelen; 6 Wahlmänner.)ahllokal: Paradies ahlvorſteher: Stärkefabrikant Preßler.
Stellvertreter: Lohgerbermeiſter Cammerath.

17. Wahlbezirk: Fiſchergaſſe, an der Glauchaiſchen Kirche, Gommer-
Shi. ittelwache, am Moritzthor, Rathswerder, Steg. (1643
Seelen; 6 Wahlmänner.) Wahllokal: Krahl's Reſtauration,
an der Glauchaiſchen Kirche 13. Wahlvorſteher: Stärkefabrikant
Carl Lutze. Stellvertreter: Apotheker Kolbe.

18. Wahlbezirk: Bäckergaſſe, Deyböoldsgaſſe, am Hoſpital, gr.
latz, Saalberg, Unterplan. (1607 Seelen 6 Wahlmänner.) l

okal: n aal im Hoſpital. Wahlvorſteher: HoſpitalsJn-
ſpektor Rinck. Stellvertreter: Kaufmann Politz.

19. Wahlbezirk: Zirtengaſſe T Weingärten. (1634 Seelen;
6 Wahlmänner.) Wahllokal: Glauchaiſcher Schießgraben
(großer Saal). Wahlvorſteher: Fabrikant Guſtav Elitzſch. Stell
vertreter: BahnhofsJnſpekt.Aſſiſtent Böttcher.

20. Wahlbezirk: Beeſenerſtraße, Völlbergerweg, Ludwigsſtraße, Thor
ſtraße, Vereinsſtraßen, Wörmlitzerſtraße. (1545 Seelen; 6 Wahl
männer.) Wahllokal: Preßler's Berg. Wahlvorſteher: Ren
dant Peucker. Stellvertreter: Buchhändler Uhlemann.
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21. Wahlbezirk: e Lerchenfeld, t (1560 Seelen;

22. Wahlbezirk. Mauergafſe, Steinweg, Taubengaſſe. (1628 Seelen;

38. Wahlbezirk: Am Kirchthor 1-6 und 16--24,

228 Wahlmänner.)

Wallſtraße, kl.lmä ahllokal: Glauchaiſcher Schießgraben Wallſtraße. (1584 Seelen 6 Wahlmänner.) Wahliotal. Neu bis 5 U. 25
Gehen ahwerteher- Stärkefabrikant Alb. eirke Stell chießgraben. Wahlvorſteher: Maurermeiſter Trappe.
vertreter Stärkefabrikant Köſewitz. Stellvertreter: Rentier Rüffer. (Jn Summa: 60 419 Seelen. aus ſtatt.
6 Wahlmänner.) Wahllokal: Herberge zur Heimath. Wahl
vorſteher; Stadtrath a. D. Richter. tellvertreter: Maurer
meiſter Kuhnt.

23. Wahlbezirk: Blücherſtraße, Franckensplatz, Königsſtraße 40 2--41,
Niemeyerſtraße. (1553 Seelen 6 W lmänner.) Wahllokal:
ExamenSaal der deutſchen Schulen des Waiſenhauſes.

Handel,

Dollars bereit
Wahlvorſteher: Juſtizrath Dryander. Stellvertreter: Kaufmann

24 Wahibezut: Hinter der Landwehr, Landwehrſtraße 4 14 exiſtirt, denn

Seanaſgahe. S ne ſchloſſen und
r mä r. ahllotal:Karnain n n Etibertreter: Lehrer Tittel lung der Sal

Kaumann Emil Sch
25. Wahilbezirk: Bahnhofſtraße, Königſtraße 1--40 Königplatz. e

Seelen 6 Wahlmänner.) Wahllokal: Schützenhaus. ahl-
vorſteher Kaufmann Finger. Stellvertreter: Kaufmann Emil

Jn Sachen der Münzfrage ſchreibt die „NewYorker
r aus New ork, 29. Auguſt: Wäre es nicht durch dieort ü
würde man jedenfalls nicht e werden, dieſe verpönte Münze

denn, wie alle früheren Verſuche, auch der letzte, durch theilweiſe Zah

Dollar Eingang zu verſchaffen,
nächſten Kongreſſes, bis wohin eine V
währung mit anderen Staaten, wenn darauf wer zu rechnen
iſt, kaum angebahnt ſein kann, wird der d Wannn

Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

nz Ausweiſe bekannt daß von den StandardSilber und 10 uhr Nachm. 1,

ſtädt nach v 4 U. 30 M. früh, durch Lauchſtädt 5 U. 15 M.
früh, in Halle 7 U. 20 M. Morgens.

Die Abfahrt näch beiden Orten findet von hieſigem Poſthofe

Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2F3, 6, 7 und
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und

F.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: 7 Vorm,
r.5 und 6s über 37 Millionen geprägt ſind, im GeſchäftsVerkehr

der Croßhande a ihr von vornherein alle Kanäle ver
im Kleinhandel iſt ſie ebenſowenig ſichtbar.

gire Regierungs Beamten dem entwertheten Silber namentlichg fehigeſchla en, und bei Eröffnung des

tändigung betreffs Doppel

ter erklären

t Seewarte.Ueberſicht der r 15. September.
277 die Zunahme des Luftdrucks im

im Oſten iſt die Luftdruck-Vertheilung etwas gleichmäßiger geworden,
über Centraleuropa, wo jetzt allenthalben ruhiges,

trockenes, heiteres und, außer im Nordweſten, ziemlich warmes
Wetter herrſcht bei leichten, meiſt umlaufenden Winden oder Wind-

en. Dagegen liegen über See
u Depreſſionen mit trüber, ſte

er

Weſten und die Abnahme

nkreich und Nord ien
enweiſe regneriſcher erung.

Funcke. 3 müſſen, daß ohne Zwangsmaßregeln die Circulation jener Münze eſtrußland dauert bei hohem Luftdruck das ſtille, heitere26 St eztr AniVohnhgf h erſe e r nicht S bewerkfſtelli a r e und trockene Wetter fort.
eraffnerie. es Se S m e e. S ehe ehe Mich ſten wert i täuleg hefſen Beobachtungen der meterrologiſchen Station in Halle.

r rer er wohl aber zu befürchten, daß dem Finanzminiſter die Anwendun T. Septbr. g. m. Mittel.
27 Wahlbezit: Delitzſcherſtraße Grünſtraße, Krauſenſtraße, Leip. Zwangeraßregelr angrnreen werde i dieſe ich a Luftdruck Par. Nnien 331.54 33188 3317 2376

zigerſtraße zs e elpeigeipiah, Me zeuger. K J Se et enden ſent ad Sinn e e u
änner. lokal: Bürgergarten. ahl ä un ar. enbelhe: hin Senee e nen e e e en heiten u unten Min. n28. Wahlbezirk:. Anhalterſtraße, Augnſtaſtraßze. Eparlottenſtraße. würde aus der len tion verſchwinden und der Jtatus quo vor R t 44

ſt 29——55, Marienſtraße, Martins trockenen Luft Mill. 743,88 745,30 744,76 744 65d ehe edlen s Wah S Wahliokal: der Reſumption wieder Acten wenn auch mit einer Beſchränkung e Feuchtigkeit 87.7 68.4 792 784
Klſtaur. zum Kaifergarten. Wahlvorſteher: Rentier Cam- der Fluktuationen des Agio. ärme Réaum u 11,7 14,0 12,8 12,8
nitius. Stellvertreter: Kaufmann Bienau. Wärme Celfius 14,63 17,50 16,00 16,0429. Wahlbezirk: e, e im e, R Figon ü t Da elsanſcht rade 9 udwe h bedeat 10 übe 9ſtraße 20- n. Seelen. hnzüge trübe 9.ne Weh ein Gaſthof zum Schwan. Wahl Abgang nd AnKuntt Jer Fisenbahnzus olkenform Nimpus. (Nimb. u. Nimbus.
vorſteher: Stadtrath Jordan. Stellvertreter Ober e Haring.

e

Bahnhof Halle. Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 15.-16. September: 11,1 R.

13,88 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

Dejnrerr. Creo.-Act. 454

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

erlin, den 16. September 1879.
BergiſchMärktſche 92, Cöln-Mindener 138,40 Oberſchleſiſche

Oeſterr. Staatsbahn 463,50.
Preup. Conſolid.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sepibr.-Octbr. 207,50. April-Mai 219 matter.
Noggen. Septbr. “Octbr. 136 70. Novbr.Decbr. 139 50. AprilMai

September October 53,50. April-Mai 53,60,

Rüböl loco 51. Septbr. -Octbr. 50 80. AprilMai 53.90
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

ember 1879.
Berlin Potsdam Magdeburger

Bergiſch-Märki
Stamm-Act. 92,—. CölnMindener St.Act. 138 40 Magdeb.-Halb
StammLct 13850. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 157,75. e

Lombarden 144 50. Oeſterr. CreditAct.
e

Kurz London 20,47.
eſterreichiſche Noten 173,50 Rubel

Ungariſche Goldrente

30. Wahlbezirk: e n r Puiraf e, Abgangütchenſtraße, Halberſtädterſtraße Mö er Weg, am rain, XWlhinnehe 3 38, Wuchererſtraße (1583 Seelen. 6 Wahl 4 re m V. z 5 V. S. T FF- 75

männer.) Wahllokal: Reſtauration der Aktien -Brauerei. r n 2 e u h e KerrWahlvorſteher: Direktor Eiſentraut. Stellvertreter Maurermeiſter e an 1834. Sept. 0,
Müller.31. Wahlbezirk: Brunnengaſſe, Brunnenplatz Hedwigſtraße, Louiſen- r 8 p.
ſtraße, Luckengaſſe, Margarethenſtraße, alte Promenade 21--28, Bitte Berlin 2 n e
Sophienſtraße, Zinks Garten. (1621 Seelen. 6 Wahlmänner.) Teipaig z. 7 r o I 524 iWahllokal: Gaſthof zum Preußiſchen Hof. Wahlvorſteher: Magde an 57 7 ler es gen. 922 10Profeſſor Dr. Heine. Stellpertreter: Stadtrath Niemeyer. u zis 95 11 2 x 4 v re 17730 Rheiniſche 137 60.

ehe ehe S leere ehe r erge Hfetiäe t i e Serben fet,
Seelen 6 Wahlmänner.) Wahilokal: Roſenthal Wahlvorſteher: Ankunft
Kaufmann Hille. Stellvertreter: Kaufmann Carl Mulertt. r F. T. Ab.33. Wahlbezirk: Friedrichſtraße, Karlſtraße, Weidenplan, Wilhelm- Agehersioben zu gu 500
traße 1-32. (1546 Seelen. 6 Wahlmänner.) Wahllokal Brosian via l 148 50 mattKWdenhammer's Reſtauration. Wahlvorſteher: Buch Sorgn-Sagan 7 r Gerſte loco 140-- 180.

h deu gaben r anneeeeeeeeen34. Wahlbezirk: Albrechtſtraße, Georgſtraße, Geiſtſtraße 37——59, Harz, Pos on Sorau'/ h e n e a vrritus loco 54 46.
inter dem Harz. (1647 Seelen. 6 Wahlmänner.) Wahllokal: Bitter Berlin 42 622 on x 10- matter.Wrmart ießgraben. Wahlvorſteher: Director Schrader. Leipzis r u 1125- z. 500 er 9 n 105
Stellvertreter: Grubenbefſitzer Gruneberg. Magdeburg 9 ſie. ber 8 1035. Wahlbezirk: Breiteſtraße, Geiſtſtraße 1-36 und 60--67, Hen Noruh Oaerei I e g. 1025
riettenſtraße, a i Wettinerſtraße. (1541 W Thüringen in un 50 10 Berlin Anhatt. e F. 7W hen Wetter We e er thee Reg z an gehnellzug I. II. Classe. Sohnelleug I. III. Olasse. St.Act. 9525 Berlin Steitiner Si Act 107,25.

36. Aahwezet c nete aKir r 7—15, Mühlweg. 2 Seelen. ahlmänner. leSaller. Kietſmants Reſtauration. Wahlvorſteher: Omnibus-Fahrten. 137 60. Franzoſen 463 50 n
Rentier Demuth. Stellvertreter: Buchhändler Knapp. Nach Salzmünde 5 U. früh und 3 U. Nm., in Salzmünde 454,80 Darmſtädter Bank-Actien 131 50 Distonto-

37. Wahlbezirk: Bockshörner, Fleiſchergaſſe, u re le ſett u. u urd r m Nm. e g. v alle 7 U. v Du 104 80
9 Wahlmänner.) Wahllokal: Gaſthof zum früh un Ab., in Halle 9 U. Vm. un l. Ab. 05Geipen SAteß. We i her gehe Weiland. Clelwerttelere v a Schafſtabt 3 U. Nm., durch Lauchſtädt 4 U. 55 M. Noten 212.75. Deutſche BankActien 126,

Kaufmann Rathcke. bis 5 U. 5 M. Nm., in Schafſtädt 5 U. 50 M Nm. Von Schaf 81,50. Tendenz: feſt
ee—JC-Ö-—« Städt. Techn icum Rinteln a. d. Weſer.

Den ſteten Aufſchwung, den das ſtädtiſche Technikum inteln
verdankt daſſelbe vornehmlich wohl dem Jntereſſe, welches es namentlich in
erweckt hat und welches hauptſächlich durch die hervorragenden, von allen Fachleuten
anerkannten Leiſtungen, welche die Anſtalt aufzuweiſen hat, hervorgerufen wurde.

In zweiter Linie haben aber auch, abgeſehen von dem äußerſt mäßigen Schul
gelde, das geſunde und geräumige Logirhaus, in welch em für den erinſewie Pie
von 27 Mark per Monat Wohnung und Beköſtigung geliefert wird, ſowie die
ſonſtigen günſtigen und billigen Logirverhältniſſe bei den hieſigen Bürgern, manchen
mit el en, gerade in Rinteln ſeinen Studien obzuliegen. Die Zahl der Stu
direnden beläuft ſich auf 320, deren Väter den höheren und niederen Beamten,

Kaufmanns, Baugewerks, Meiſter, Fabrikanten Kreiſen 2c. angehören. Alter der
Studirenden 14——35 Jahre. Den vielfachen Anerkennungen, welche der Anſtalt
von bedeutenden a bisher gezollt wurden, reiht ſich auch die des Hannover
ſchen ProvinzialBaugewerkenVereins an deſſen Vorſtand eine Prüfun der Bau
abtheilung vornahm, auf Grund deren beſchloß, die Anſtalt ſeinen tgliedern
warm zu empfehlen.
er

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 17. September

Kirchliche g.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“,
Synagogen Gemeinde: Mittwoch d. 17. Septbr. früh 5*, Uhr Gottesdienſt.

Ab. 6 Uhr Gottesdienſt.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--1. (Ausleihung der Bücher v. II--l).
Zoologiſches Muſeum: Nm. I 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9—-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.githges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-24.

enommen,
achkreiſen

und aller fremden Mineralwaſſer.

mittag für Damen gegeben.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Die unverehelichte Marie Grelle aus Suhl iſt wegen Ver-

dacht des Diebſtahls zu verhaften und an das Königliche Kreisgericht
zu Halle a/S. abzuliefern.

Signalement. Familienname: Grell, Vorname: Marie,
Geburtsort: Suhl, Religion: evangeliſch, Alter: 16 Jahre, Größe:
klein, Haare ſchwarzbraun, Stirn frei, Augenbrauen: ſchwarzbraun,

Augen: braun, Naſe und Mund: gewöhnlich, Zähne: gut, Kinn: rund,
Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: unterſetzt,
Sprache: deutſch (Suhler Dialect).

Beſondere Kennzeichen und Kleidung: jedenfalls bekleidet
mit dem ſilbergrauen geſtohlenen Kleide, mit einem ſchwarz und roth
carirten wollenen Umſchlagetuche und mit den entwendeten Schuhen.
Die Grell trägt ihr Haar in einem Netz.

a/S., am 12. Septbr. 1879.
er Königliche Staatsanwalt.

Serbien.Die Verdingung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau des patho
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große mittags 11 Uhr anberaumt.
Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
ortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch Zeichnen.
tenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.

Arends 'ſcher b. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im Paradies.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Mauritia. Ab. 7 Probe in den „3 Schwänen“.
Z. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im

Concerte.
Gr. Concert von der Tyroler NaturSänger- Geſellſchaft „Joſef Engelhardt“ Ab. 7

im „Cafe David.
Gr. Geflügel-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, tennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.Beyer's Vadeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
a ne i Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenm

„gold. Löwen.

logiſchen Jnſtituts hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion erfol-
gen und iſt Termin hierzu auf Sonnabend d. 20. d. M. Vor-

Reflectanten wollen ihre mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten verſiegelt und portofrei bis zur
Terminſtunde an mein Büreau Friedrichſtraße 24 einreichen wo
ſelbſt auch die Zeichnungen und Bedingungen c. innerhalb der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 15. September 1879.
Königl. Landbaumeiſter

von Tiedemann.

Verkauf kaſſtrter Akten.
Mittwoch d. 24. September d. J. Vormitt. 11 Uhr

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle ungefähr 58 Etnr. kaſſirte Akten zum
Einſtampfen oder zu einem ſonſtigen vernichtenden Gebrauche gegen ſo
fortige Zahl ung verſteigert werden.

Deſſau, den 13. September 1879.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Jm Auftrage: Schumann.

4 Aſte Unſere diesjährige Campagne be18,000 Mk. Hypothet ginnt Montag den 22. d. M. und
auf ein hieſiges Grundſtück ſind ſo werden Arbeiter hierzu Sonntag d.
fort oder zum 1. Octbr. er. zu ce- 21. d. Mts. auf unſerm Comptoir

Soo Wktekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

diren. Offerten sub M. N. 2929 angenommen.
durch Rud. Mosse, Halle, Zuckerfabrik Oeſte.
erbeten. Hochheim Co.

e

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,

Donnerstag u Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach

Eine hieſige Maſchinen
fabrik iſt unter günſtigen Bedin

gungen ſofort zu verkaufen. Offer
ten sub M. O. 2930 durch Ruck
Mosse Halle, erbeten.

Eine leiſtungsfähige Spferde-
kräftige Dampf Dreſchma
ſchine iſt eingetretener Verhält
niſſe halber ſofort zu verkaufen.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

urKunſtGewerbeAusſtellungs-Loose Lotterie in Leipzig 1879 à 3

bei Ed. StückKrath, gr. Märkerſtr. II.

L ILIIIIIIIIIIBei uns erſchien
Die

Deutsche Socialdemokratie.

Jhre Geſchichte und ihre Lehre.

Eine hiſtoriſch-kritiſche
Darſtellung

von

Franz Mehring.
Dritte vermehrte Auflage.

Gr. 8. 348 S. Eleg. geh. 4
Das Werk iſt mit ſeltener Ein

ſtimmigkeit nicht nur von der ge
ſammten deutſchen, ſondern auch der
maßgebenden ausländiſchen Preſſe
als eine der werthvollſten Arbeiten
über die deutſche Socialdemokratie
anerkannt.

Bremen.
C. Schünemann's Verlag.

unne ſſtningtismus oder
J Erküitungskrenkhriten teidet, verſehe S
I ſich mit dem in zweiter Auflage S
erſchienenen Buche ſt
o Die Gicht
J währte und leicht zu befolgende An S
J leitungen r Selbſtbehandlim, u. SI Heilung obiger Leiden e haltende S

vuch ſollte in keiner Fam ie fehlen
J und namentlich kein an Gicht oder S

J Rheumatismus Leidender verſäu S
J men, daſſelbe zu kaufen. Viele S

J Kranke, die vorher Alles s
J gebraucht, verdanken den Anleitun
I gen dieſes Buches die erſehnte Hei S
J lung. Proſpect auf Wunſch vor S
J her gratis u. fr. durch Ch. Hohen- S

leitner in Leipzig und Baſel. p

I ffffün fffffſffü i S
Preis 50 Pf. vorräthig bei Albin

Hentze in Halle, Schmeerſtraße 39
welcher daſſelbe gegen 60 Pf. in Brief-
marken franco überallhin verſendet.



Tuchhandlung und

Vorſchriftsmäßige Amtstrachten
für die Herren Funstiz- Beamten liefert prompt und billigſt

W.
Herren-Confection,

deren Merſeburg).

Mit dem 3. November d. J. tritt
hier, falls ſich eine genügende Schülerzahl findet, eine Bauge
werkſchule mit Z3jährigem Curſus in Kraft, in welcher junge Bau
handwerker (Maurer, Zimmerleute, Schloſſer, Tiſchler c.) während
der Winterszeit in 20 Unterrichtswochen mit je 36 Lehrſtunden ſo
ausgebildet werden ſollen, daß ſie im Stande ſind, das Bauhandwerk
den Anforderungen der Zeit entſprechend ſelbſtſtändig zu betreiben.

Zunächſt ſoll mit der Zten (unterſten) Klaſſe begonnen, im
nächſten Jahr die 2. Klaſſe und im Jahre 1881 die 1. Klaſſe
aufgeſetzt werden.

Zur Bedingung wird gemacht, daß der Schüler das 16.
Lebensjahr überſchritten hat, mindeſtens Dictirtes geläufig nach
ſchreiben kann und mit den vier Rechnungsarten in ganzen und
gebrochenen Zahlen vertraut iſt. Jſt das Letztere durch längere
practiſche Thätigkeit verloren gegangen, ſo wird durch einen
3—4wöchentlichen Vorunterricht die Gelegenheit zum Nachholen
geboten. Der Vorunterricht ſoll am 6. October d. J. beginnen.

Wohnung mit voller Koſt finden die Schüler zu einem
mäßigen Preiſe bei den Bürgern der Stadt.

Geſuche um Aufnahme ſind unter Beifügung von Führungs-
atteſt und Beſcheinigung der Eltern reſp. Vormünder an den
Stadtrath Herrn UHIäg hier zu richten.

Zeitz, den 9. September 1879.

Der Magiſtrat.
Born.

Guts- Verkauf.
Das dem Oekonom A. Richter gehörige Dominialgut Waid-

mannsruh (cſelbſtſtändiger Gutsbezirk), iſolirt, jedoch unweit des
Centralbahnhofes Ruhland (der Cottbus-Großenhainer u. Kohl
furthFalkenberger c. Eiſenbahnen und durch ſolche Berlin, Görlitz,
Dresden, Leipzig c. in kurzer Zeit bequem erreichbar) Prov. Schle
ſien, an der ſächſ. Grenze gelegen, mit 216 ha 7 a 20 qm Areal,
ertragfähige Felder, Wieſen, rentablem bedeutendem Torf-
ſtich, Holzung (vorzügliche Jagd auf Birkwild, Enten, Schnepfen,
Haſen, Hühner, Rehſtand, Hirſchwechſel aus angrenzendem großem
Fürſtl. Waldkomplex), guten Gebäuden, Jnventar, Ernte, worauf:
1. 39,000 Mk. 2. 24,900 Mk. 3. 12,000 Mk. in Sa. 75,900 Mk.
Hypothek ſteht, welches

am 27. Septbr. 1879 Vormitt. 11 Uhr
auf dem Amtsgericht Ruhland im Wege der nothwendigen Subha
r verkauft werden ſoll, iſt günſtig und möglichenfalls bil-
ig zu erſtehen, und wollen Reflektanten mit ca. 30,000 Mk. baa-

rer Anzahlung wegen näherer Auskunft ſich zuvörderſt ſchriftlich wen
den an den gerichtlichen Sequeſter des Guts Waidmannsruh,

Gutsbeſitzer Braune zu Neuſeußlitz a Elbe,
Poſtamt Priſtewitz.

Der Vorteilfür Jeden, der eine liberale Berliner Zeitung leſen will,

liegt auf der Hand,
wenn derſelbe ſich auf die mit Ausnahme der Tage nach den Sonn und
Feiertag en täglich erſcheinende „Tribüne“ mit der Gratisbeilage
„Berliner Weſpen“ bei der ihm zunächſt gelegenen Poſtanſtalt abonnirt.

Durch einen neuen und eigenthümlichen Verſendungs- Apparat
iſt es nämlich der „Tribüne“ gelungen, betreffs Uebermittelung des Tages
materials

an Schnelligkeit n Ueberſichtlichkeit

alle übrigen liberalen Berliner Zeitungen
weit zu übertreffen!

Es wird allen auswärtigen Abonnenten der „Tribüne“ die vollſtändige

(nicht getheilte) tägliche Nummer der „Tribüne“ zu derſelben Zeit zu
eſtellt, als ſie die inhaltlich ſehr beſchränkte Abend- Ausgabe einerHeruner Zeitung em Beiſpielsweiſe erhalten die Abonnenten in

ſcho 4,24 früh Elberfeld, Breslau Danzig 2c. durch die „Tribüne“

chon früh Morgens die Berliner Abend Nachrichten und die
vollſtändigen Berichte der Verhandlungen des Reichstags oder Ab

geordnetenhauſes vom Tage zuvor, wie denn überhaupt die Abon-
nenten der „Tribüne“ auf das Genaueſte von allen Vorkommniſſen der Reichs

Cafe“lDavicdl.
Morgen Miättwoch den 17. September

T Wweites grosses Concert
der berühmten Tyroler Natur-Sänger-Gesellschaft

„Vosef Engelhardt“.“)
Anfang des Concerts Ab. 7 Uhr. Entréoe 50

Billets sind vorher bei Herren Stein brecher G Jasper
am Markt und Poststrasse zu haben.

Obige Gesellschaft concertirte 3, Monate m Belle
Alliance- Theater Berlin, zuletzt im Leipziger Sohützen-
haus mit grossem Erſolg.

Grosse Oderkrebse.Ferd. Rummelt Co., Malle a/S.
Berliner Meubleshandlung

von n emannmempfiehlt ſein großes Lager von Meubles in allen Holzarten
und hat zur Bequemlichkeit der geehrten Herrſchaften vollſtändige Zim
mer eingerichtet; die Preiſe ſind ebenſo billig als in Berlin und
ſpricht für Solidität mein 40jähriges Beſtehen.

Zur Anſicht ſtehen jetzt unter anderen:
1 feines Herrenzimmer von italieniſch Nußbaum,
1 feines Damenzimmer in ſchwarz,
1 feines Schlafzimmer in amerikaniſch Nußbaum.

Leipig, Petersſtraße 13.

Chemiker-Zeitung, Cöthen.
Wöchentlich erscheinendes Zentral- Organ

für Chemiker, Apotheker, Techniker, Iagonieure, Fabrikanten,

Chemisches Zentral-Annocenblatt.
Mit der Gratis -Beilage: „Handelsblatt der Chemiker-Zeitung.“

Herausgegeben und verlegt von Dr. G. Krause in Cöthen.
Durch alle Postaustalten (deutsche Postzeitungspreisliste

No. 876 verzeichnet) und Buchhandlungen des In- und Aus-
landes zu beziehen. Preis Vierteljährlich 3 M., durch die
Exped. d. Bl. unter Streifband 4 M., Ausland 5 M. inserate:
der Raum der einspaltigen Zeile 30 Pf. erbeten durch die
Exp. des Blattes in Cöthen oder alle Annoncen- Expeditionen.
Beilagen werden angenommen.

Die Chemmiker-ZTeitung, wöchentlich 4 Bogen stark
in handlichem Folioformat, sauber geheftet und beschnitten
erscheinend, mit jedesmaliger Beigabe des Handelsblattes, ist
der Form nach eine chemische Zeitung. Sie will jedoch Kein
ausschliessliches Fachorgan sein, vielmehr verschiedenen Fach-
Kreisen als Zentralorgan dienen. Um diesem Zwecke zu ge-
nügen, unterzieht die Chemiker- Zeitung alles einer
Besprechung, was dem Chemiker, Apotheker, Techniker,
Fabrikanten zugleich von gemeinsamem Interesse ist. Dem-
gemäss bringt sie in den Leitartikeln chemische, technische
und volkswirthschaftliche Original Abhandlungen mit Abbild-
ungen, Berichte über neue Erfindungen und Erfahrungen in
der Technik, über Ausstellungen und Thätigkeit verschie-
dener Laboratorien, Rückblicke auf die chem. Industrie,
Original -Korrespondenzen, Personalien, Mittheilungen über chemische
Patente mit Abbildungen, Patentliste des In und Auslandes.
Der hinsichtlich seines raschen Erscheinens unerreicht da-
stehende Wochenbericht ist ohne Zweifel die charakteristischste
Spezialität der Chemiker-Ztg. Derselbe bringt in Kurzen
Ausziigen sämmtliches Wissenswerthe, Was in ca. 140 che-
misch-technischen, analytischen, pharmac. Zeitschriften des
In- und Auslandes zerstreut enthalten ist. Ebenso veröffent-
licht die Chem.-Ztg eine Fachliteratur nebst Kritiken, Bezugs-
quellen und einen Führer durch die chemische Indusitrie, Frage-
kasten, Sprechsaal und Briefwechsel. In dem Handelsblatte
bringt die Chemiker-Ztg. Marktberichie, Preis und Exporiſisten
des In- und Auslandes, sonstige Handelsberichte und statistische
Angaben, amtliche Verordnungen und Erlasse des In- und Auslandes,
welche die chemische Industrie betreffen, sowie grössere
Abhandlungen technisch-commerciellen Inhaltes, also alles, was dem
Chemiker, Apotheker, Techniker, Ingenieur, Fabrikanten,
überhaupt der chemischen Industrie von Nutzen ist.Sohlieseſien ist die Chemiker- Zeitung

Central-Insertions- Organ
für chemische, technische und gewerbliche Kreise geworden
und erfreut sich einer besonderen Beliebtheit. Probenummern
stehen Kkostenfrei zur Verfügung.

r chon früh Morgens unterrichtet find, während alle übrigen
erliner Morgen- Zeitungen mit den erwähnten Mittheilungen erſt am

Abend deſſelben Tages eintreffen und meiſt erſt am Morgen des nächſten
Tages zur Ausgabe an die Abonnenten gelangen. Es beruht dies dar-
auf, daß die qu. Verſendungsweiſe es der „Tribüne“ geſtattet, die Redaction
über vier Stunden ſpäter zu ſchließen, wie eine Berliner Abend Zeitung.

Die Gratis, gabe eines illuſtrirten Witzblattes, wie die

„WVerliner Weſpen“,
welche längſt und unbeſtritten zu den beſten Erſcheinungen Deutſch
lands gezählt werden, kann das Abonnement auf die „Tribüne“ nur
doppelt vortheilhaft erſcheinen laſſen. Beide Blätter koſten pro
Quartal nur 5,0 Mark und nehmen zu dieſem Preiſe ſämmtliche Poſtanſtalten des deutſchen Reiches Beſtellungen entgegen.

Eine gut empfohlene Köchin, die
und Plätten bewandert, ſucht Stel auch Hausarbeit übernimmt, wird
lung als Stubenmädchen oder Ver von einer f. Herrſchaft zum 1. Oct.

Ein junges Mädchen, im Nähen

käuferin. Adr. bittet man gr. Brau d. J. geſucht. Näh. Bad Witte-
hausg. 15 im Laden niederzulegen. kind im Gärtnerhaus.

h

Der „All gemeine Anzeiger für die
eutsche Armee

(Offizielles Publications-Organ)
erscheint am 3. October er. und von da ab jeden Freitag und
wird ausser den Interessenten-Kreisen, von allen Offizieren der
gesammten Deutschen Armee und sämmtlichen Militär-Verwaltun-
gen „ohne Ausnahme“ gelesen. Man abonnirt bei allen Post-
anstalten des Deutschen Reiches zu 1 pro Quartal.

Insertions- Aufträge für die erste Nummer (pro Zeile 40 49)
sind bis spätestens den 25. September er. an uns zu richten.

Prospect versenden wir franco.
Die Expedition des„Allgemeinen Apzeigers für die Deutsohe Armee

Strassburg, den 12. September 1879.

Ah
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Fünfhundert Fuhren Schutt
ſollen gelegentlich von unſerem
Grundſtück abgefahren und die Ab-
fuhr ganz oder getheilt an den Min
deſtfordernden vergeben werden.
Bedingungen u. Offerten in unſerm
Comptoir, Merſeburger-
ſtraße 37.

Halles che Maschinenfabrik
u. Eisengiesserei.

3000 Mark den 1. October
auszuleihen. Näheres Ober-Leipzi
gerſtraße Nr. 67 parterre.

Pension in Weimar.
Jn dem Hauſe einer gebildeten

Dame (Wittwe) finden junge Mäd
chen, deren Ausbildung in Weimar
gewünſcht wird, liebevolle Aufnah
me und ſorgſame Pflege. Gefäll.
Anfragen bittet man an L. V. 23
poſtlag. Weimar zu richten.

Verwalter-Gesuch.,
Auf einem Rittergut im De-

litzscher Kreise wird sofort
ein zuverläſſiger erster Ver-
walter geſucht. Gehalt 500
Mark. Meldungen mit Ab
ſchrift der Zeugniſſe ſind un
ter R. U. AIA an Haasen-
stein e Vogler in Halle
a. d. S. einzuſenden.

Ein junger Mann, hoher 20er,
wünſcht ein gutgehendes Colo-
nial- und aterialwaaren-
geſchäft en detail in einer grö
ßeren Provinzialſtadt käuflich zu
übernehmen. Offert. sub W. 4900
an die Annoncen Expedition von
J. Barck G Co. in Halle
a. d. S. erbeten.

Geſucht ſof. 1 tücht. ältere
Landwirthſchafterin zur
ſelbſtänd. Führung 1 gr. Ritter
utes; auch mehrere junge

amſells für mittlere Ritter
güter finden angenehme Stellen
d. Frau Binneweiss, gr.
Märkerſtraße 18.
2 zuverl. Knechte finden 1. Oct.

Dienſt bei Mammel in Nietleben.

Eine nicht zu junge anſt. Frau
mit guten Zeugn. ſucht bei einem
älteren Herrn oder Dame Stelle
als Wirthſchafterin. Zu erfragen
Glauchaiſche Kirche Nr. 5 bei

Frau Meier.
Eine Dampfdreſchmaſchine findet

bei ſofortigem Antritt ſtarke Be
ſchäftigung. Zu erfr. im Gaſthof
„Zum Schwan“ bei Sennewitz.

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken empfiehlt

Oswall Teichmann.

Eine nung beſtehend
aus 3 Stuben, 3 Kammern
und Zubehör nebſt Stallung,
Schuppen, ſowie Kellerräu-
men 2c., paſſend für Pferde-
händler oder andere Ge-
ſchäftstreibende, per I. April
1880 zu beziehen. Auskunft
wird ertheilt Bahnhofsſtr A.

Neues Theater.
Zur kommenden Saiſon halte

mein renovirtes, mit vorgenomme-
nen bequemen baulichen Verände-
rungen, mitten in der Stadt ge
legenes ſchönes Lokal einem hoch
geehrten Publikum, namentlich Ver
einen, geſchloſſenen Geſell-
chaften, Corporationen c.

zur Abhaltung aller vorkommenden
Festlichkeiten und Concerten

beſtens empfohlen.
Biere, Weine und Spei-

ſen wie immer vorzüglich.
Hochachtungsvoll

Otto Niäeper.
Herzlichen Dank

Allen Denen, welche mir bei dem
am 10. d. M. entſtandenen Brand
unglück ſich hilfreich bewieſen ha
ben. Gott möge Jeden vor ſolchem
Unglück bewahren.

webendorf.
Gutsbeſitzer Fritzſch.

Wir haben einen Brief
unter der Chiffre R. S. K.
poſtlagernd bei dem hieſigen

v niedergelegt.edaction der Halliſchen

Zeitung.
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